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Innen sind wir unendlich!


Innen sind wir FREI!
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... noch einmal GLAUBEN!


Noch einmal die Wolken berühren,


die Arme ausbreiten,


und schweben, schwerelos


auf dem dunklen Ozean;


die Sterne und den endlosen Himmel über mir,


geborgen in Weite, die mich umhüllt,


ohne Angst, zu fallen...!


Noch einmal das Eis betreten,


unter dem Feuer glüht,


und tanzen, tanzen, tanzen,


bis Ekstase mich ergreift


und der Raum um mich herum


sich in Flammen verliert,


die mir nichts anhaben können...!


Noch einmal deine Haut berühren


und gar nichts sagen brauchen,


nur deinen Händen lauschen,


die alle Zweifel von meinem Körper streifen,


mich dem Licht deiner Augen anvertrau´n,


das mich mit lächelndem Frieden erfüllt,


eine fraglose Ewigkeit,


bis der Morgen graut...!


Noch einmal tief Atem schöpfen,


bevor ich SPRINGE,


und sich meine Seele aufbäumt,


in wilder Rebellion


gegen die zerschlagene Welt in mir:


bevor ich wieder gegen den Sturm reite,


zynisch, verletzend, kriegerisch,


mit Tränen im Gesicht


um Verstehen ringend...!


... noch einmal GLAUBEN!!!


(Mexiko-Stadt, März ´93)









Ich widme den folgenden Text in Gedanken:




	 meiner Mutter [denn sie hat immer geglaubt, ich würde mal irgendwas schreiben!]


	 meinem Vater [weil ich ihm doch ähnlicher bin als ich immer dachte!]


	 dem Franz [mein Onkel], der immer ein guter Freund und Wächter unserer Familie war!


	 dem „Daddy“ [mein Opa}, mit der seltenen Eigenschaft, sich nicht über „Unmöglichkeiten“ zu beklagen!]


	 allen Menschen, die mir je im Leben begegnet sind


	 besonders aber: den „FIS-Kolleg/innen“ am Flughafen Frankfurt
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Vorwort


Neben meinem Schreibtisch, wo der Laptop steht, auf dem ich schreibe, hängt ein Poster. Darauf ist die „Milchstraße“ abgebildet, wie sie leuchtend über einem dunklen Hintergrund im Nichts zu schweben scheint (was sie in gewisser Weise ja auch tut!) – ein schönes Poster! Und irgendwo, an einer für Nichtastronomen wirklich x-beliebigen Stelle, „klebt“ ein rotes Schildchen mit einem Pfeil, worauf zu lesen steht: „Wir sind HIER“. Diesen Satz finde ich sehr bezeichnend!


Ich frage mich, wo ich selbst im Leben eigentlich „stehe“! [verstehen = Standpunkt] Für einen Menschen, der mit einem Übermaß an Phantasie, ungeheurem Eigensinn und notorischem Widerspruchsgeist „gesegnet“ ist, gerät das, was die meisten Menschen als „selbstverständlich“ bezeichnen, oft zu einer ziemlichen abenteuerlichen und anstrengenden Odyssee!!!


Und ich habe mich hingesetzt, und das getan, was ich immer tue, wenn ich mit etwas nicht fertig werde (und das passiert oft!): SCHREIBEN! Schreiben sozusagen als „Therapie“! Dass ich dabei abwechselnd mal über Gott und mal mit Gott spreche, sollte allerdings keinen Grund darstellen, zu erschrecken, und nicht SELBER über Dinge nachzudenken!


Vor allem während meiner „Flughafen-Zeit“ stellte das Schreiben die einzige Methode dar, die äußeren Eindrücke innerlich zu verarbeiten. Mein „Mülleimer“ [so nenne ich für mich selbst diesen Text!] ist also eine Ansammlung von Moment-Eindrücken, in denen ich versucht habe, diese „inneren Bilder“ in Worte zu fassen – sozusagen aus dem „Bauch“ heraus! Er ist aus dem Trotz heraus entstanden, zumindest etwas aus dem dahinrasenden Fluss der Zeit „festhalten“ zu können. Außerdem empfand ich es als eine Art Experiment, mal zu beobachten, was da so in einem und um einen herum geschieht (nun, es wurden beinahe 3 Jahre daraus!)


Die Idee, den Text ordentlich aufzuschreiben, kam mir erst, als ich das Ganze noch einmal durchblätterte, und mir dabei durch den Kopf schoss, dass dieses „Sammelsurium“ vielleicht auch für andere Menschen interessant sein könnte.


Den Heften habe ich die folgenden „Titel“ gegeben, deren Linie sich erst beim Lesen erschließt:





	
S. 11: Mülleimer I (gelb):

	„...in der Mitte nix“





	
S. 93: Mülleimer II (blau):

	„Hilfe, mein Leben ist eine Baustelle!“





	
S. 165: Mülleimer III (orange):

	„Geier gegen Adler“





	
S. 253: Mülleimer IV (wieder gelb):

	1000 Engel - auf der Autobahn





	
S. 327: Mülleimer V (hell-blau):

	im HERZ der „großen Maschine“







Während des Schreibens habe ich (mehrmals!) entdeckt, dass unsere Welt NICHT das ist, was wir meinen – und wir selbst ebenso wenig! Allein dieser Erkenntnis wegen hat sich das „Mülleimer-Schreiben“ für mich schon gelohnt! Diese subjektive Erkenntnis möchte ich gern mit anderen Menschen teilen...











„Wer Widerstand leistet, muss denken können.





Ohne Bewusstsein, ohne Denken gibt es


keinen Widerstand“


Tahar Ben Jelloun


in: „Das Schweigen des Lichts“


Mülleimer I:


„...in der Mitte nix“
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20. Mai 2002 – ca. 20.00h





... natürlich kommt alles anders – wie immer!!!


Ich weiß jetzt, was wir machen: Wir verteidigen Illusionen - oder konsolidieren Illusionen - je nachdem! Scheiße, ich weiß nicht, was schlimmer ist!!! Und vielleicht sollte damit dieses „gelbe Ding“ [Mülleimer Nr. 1] beginnen!


Das Licht im Garten ist brutal, überwältigend schön! Endlich gehen die verschiedenen Blumen auf, auf die ich gewartet hatte. Und ich freue mich über meine (fast!) „perfekte“ Rasenkante. Ich merke, wie wichtig mir scharfe Linien und Konturen sind – im Garten wie im Leben (obwohl ich es da irgendwie nicht hinkriege!), wichtiger als Farbmasse; schon gar nicht überladen! Auf die „perfekte Mischung“ kommt´s an. Ja, und jeder weiß selbst am besten wie sich eine „perfekte Kurve“ anfühlt: wenn man sie selbst fährt!


„Somos estrellas fugaces perseguiendo cometas en un universo sin fin (Zitat selbst) / Übersetzung, selbst: „Wir sind Sternschnuppen, die in einem Universum ohne Ende fliegende Kometen jagen.“


So, und jetzt werde ich „Farben“ essen, d.h. eine Misch-Pfanne aus allerlei verschiedenfarbigen Gemüsen und Fisch (ALDI) – später mehr!


26. Mai 2002 – 00.42h


Ich sitze hier, gucke Löcher durch den Tisch, bin 88 Jahre alt, habe hohle Augen, wenig Haare und einen langen grauen Bart – gut, dass das die Leute nicht sehen(!), nur vielleicht morgen im zweiten Teil PC-Kurs – wenn ich es morgen Früh nicht schaffen sollte, mich vor 6.00 Uhr zu duschen...- stink!


Absatz zum „Fokussieren“: Habe die restlichen 4 Tagebücher gelesen, die ich noch nicht verbrannt hatte – suchte den PUNKT!


Ich habe den Punkt: Es ist nie was passiert!!!


Es sind beinahe 18 Jahre seither vergangen; ich habe mich 12 ½ Jahre in einem anderen Land aufgehalten, 9 Arbeitsstellen durchlaufen, nebenbei Anthropologie (d.h. „Etnohistoria“) studiert, unzählige Menschen kennengelernt (und fast alle wieder vergessen!!!), 1000 Krisen, Glückseligkeiten und Grundsatzdebatten durchlebt, so viele Briefe geschrieben, dass die Gegenbriefe nicht in 7 Ordner passen und noch überall auf dem Boden herumfliegen; habe Beziehungen, Trennungen, Heirat und unzählige „Affären“ aller Art, aber meist „platonisch“ (von genial, lehrreich, zärtlich, tiefschürfend, beängstigend und ultra-lustig) gehabt, habe die Tore des Himmels wie der Unterwelt gesehen, habe so viele Bücher gelesen, dass es auf keine Kuhhaut geht. Ich habe gelebt, gelacht, geweint, geliebt, gearbeitet, gelernt, geschrieben, gehadert und geholfen, in vielen Wohnungen gelebt, viele viele Sonnenuntergänge gesehen; Leute sind durch mich hindurch gegangen und ich durch die Welt. Ich habe gearbeitet, Autos gehabt, Tanz-Ekstasen und immer neue Träume. Ich habe Geld verdient, benutzt, verplempert, gespart und auf den Kopf gehauen..., bin auf Vulkane gestiegen, in Abgründe gestürzt und in vielen Staus steckengeblieben. Und das Krasseste sind die Bilder! Bilder, Bilder, Bilder ohne Ende – und alles ist vorgestern geschehen, oder vorvorgestern – und theoret. bin ich jetzt 35 Jahre alt.


Ich bin gekommen und gegangen, und immer noch hier. Ich bin mit demselben Rucksack nach Mexiko wie ich von dort zurückgekommen bin. Und ich bin noch dieselbe aber auch absolut nicht. Ich habe gekämpft und gelebt und gedacht und gefroren, habe Angst gehabt und auch viel Spaß – und ich habe alles zu viel gemacht: zu viel gelesen, zu viel gesehen, zu viele Sternenhimmel angeguckt, zu viele Fotos gemacht und zu viel Zeugs gesammelt; aber vor allem zu viele Menschen geliebt (normalerweise nacheinander, aber einige Male auch zur gleichen Zeit! – ist eh nicht gut!), habe zu viele Zigaretten geraucht und mir zu viele Nächte um die Ohren geschlagen – und viel zu viele Wut- und Freu-Anfälle gehabt; ja, das auch! Ich glaube sogar, dass ich zu vielen Engeln zu viel Arbeit gemacht habe!


Aber eben, heute Abend, bevor die Sonne noch mal ganz kurz durch die Wolken kam und bevor der Besuch aus dem Nachbarhaus anrief, der mir sagte, dass er mich schon seit 1982 kenne (damals haben Andrea und ich im Zelt im Garten geschlafen, Hühner rumgeschleppt und uns in Fußballer verschossen [es war gerade irgendeine Fußball-WM] – ja, davor, da haben sie (die Engel, oder was immer das war!) mich in den Schlaf gesungen: das ganze Zimmer war voll davon! Ich kann es immer noch spüren, dieses Gefühl von eben: Weinen aus Erschöpfung über SO viel Leben – und es ist NICHTS passiert!


Und Mama und Papa sind tot und doch immer noch „da“ (ich umarme sie!). Und der Wolf und der Miguel sind da (ich meine in mir drin) – und noch so viele Menschen! Und ich sitze hier und schreibe unnütze Worte auf wertvolles Papier - die auch nichts sind, genau wie das was ich morgen fühlen und denken mag. Und die Zivilisation ist ca. 5000 Jahre alt (laut „offizieller Version“) und wir haben Fernseher, Computer und Telefone – und es hat sich nichts geändert im Grunde. Wir stehen immer noch genauso rat- und rastlos da in der Welt wie vorher. Und davor gab es Mammuts, Saurier, Trilobiten und große Farne – und davor die Ursuppe, und davor sterbende Sterne und Gestein im All – und irgendwann davor den sogenannten Urknall („am Anfang war das Licht...“!)


Und ich kann nicht weinen und alle Sätze sollten nur mit „W“ (warum, wie, wozu...) anfangen, weil wir gar nichts wissen und gar nichts sind, weil alles zu groß ist, vom Weltall über den Wald gegenüber bis zum Atomkern!


Und und und...!


Und denken ist sinnlos


Und fühlen ist sinnlos


Uns sogar was tun ist sinnlos - oder grade eben nicht??!


Ja, das merke ich gerade, dass alles und nichts egal ist – und dass ich immer noch kämpfe und irgendeinen unsichtbaren Weg zähestens verfolge, der irgendwohin führt! Wohin, habe ich keine Ahnung!


Wir sind alle Ameisen im All – und ich habe keine Ahnung, wer ich bin, noch, wer was ist. Aber das ist ok!


Und ich drücke den Otzel [mein wichtigstes Stofftier] ganz fest, der viel mehr weiß von mir als ich selbst – und ich bin wieder ganz klein und darf heulen – weil die Welt so groß ist und so genial –trotz allem! Und das passiert immer, wenn ich wieder mal „aufräume“: Erst finde ich „Schätze“ und werde wieder lebendig, und freue mich über all das, was ich nicht mehr brauche und was wegkann und das was mir „heilig“ ist. Und dabei ist die Welt ein Wunder, das mich von den „Toten“ erweckt und ich mich so unglaublich freue, dass ich aus 1000 Mosaikstückchen plötzlich alles verstehe – und alles liebe. Und dann erdrückt mich dieses Wunder, weil ich selbst was darin tun möchte – aber nicht weiß, was!


Und ich muss genau da aufräumen, wo ich vor 13 Jahren weggegangen bin – oder noch viel früher. Aber das macht, wie gesagt, keinen Unterschied, denn ich war ja nur ein paar Tage weg – und obwohl viel geschehen ist, ist gar nix passiert!!!


Ja, doch: Ich bin endlich müde und habe mir die Hörner abgeschlagen – aber die wachsen nach! Wozu? Das muss ich noch rausfinden! Denn mit unseren Hörnern (alle Energie, die was aus den Angeln heben will) können wir „die Welt bewegen“- bloß wie?!


Und ich bin sehr froh, dass ich mir „Urlaub genommen“ habe [d.h. den Job geschmissen!] – es war das einzig richtige! Und ich muss aufräumen – alles! Nur wer aufräumt, kann überhaupt was finden, oder?! Sozusagen den NEUEN „Punkt“! Und es ist mir wurscht, ob egal wer schief guckt! Auch wenn ich im Schlafanzug (mein kariertes Franellhemd und „Gummihosen“) rumlaufe, heißt das nicht, dass ich nichts tue – sogar sehr viel. Es ist extreme „Ameisenarbeit“! Was ich suche? Klarheit, Gleichgewicht und Position – denn: irgendwann wird der „Weg“ zum Hebel (dann geht´s endlich nicht mehr um mich!)


Wie lange braucht eigentlich Gott, um aus einem Stein einen Menschen rauszuhauen?! Wolf würde sagen: „Das kommt drauf an!“ – und so ist es wohl auch. Worauf? Auf jeden selbst!


Gute Nacht!


4. Juni 2002 /Offenbach-Zentrum – 16.42h


Nach einem Bewerbungsgespräch sitze ich nun in einem mexikanischen (logisch!) Restaurant und habe Kopfweh (auch logisch!). Ich war tatsächlich mit „etwas“ Hoffnung hergekommen, aber...!


Ich kann nicht einfach sagen: „Ich passe nicht“ (das wäre es sich leicht machen/resignieren – bringt nichts!) Ich kann aber auch nicht sagen: „Ich muss!“ (das hieße, sich „vergewaltigen“ – durchdrehen – „kaputte Scheiben“ – hatten wir doch gerade vor 3 Wochen!!) Bringt also auch nichts! Nein, es liegt irgendwo mittendrin!


Und ich werde etwas finden – PUNKT! Das „Loch im Zufall“ wohnt auch in Deutschland – auch wenn es sich hier definitiv schwerer finden lässt!


Mir fällt auf: es ist ein Unterschied, „jein“ zu sagen oder „ja + nein zugleich“! Ich habe es so satt: das unsichtbare Gerangel, den zähen Kampf um jeden Zentimeter Boden, das Prinzip „Friss oder stirb“ – und dann entweder „ja“ ODER „nein“ sagen zu müssen. Ich weiß doch jetzt, die Mitte existiert. Und ein Gleichgewicht ist entweder zwischen 2 Extremen (die letzten 14 Jahre) möglich, oder in der Mitte (suche ich jetzt!). Es denkt in mir – bzgl. ALLEM! Ich bin dabei, zu lernen, die Dinge entweder „zack zack“ oder gaaaaanz langsam (so gut ein Adrenalin-Fussel wie ich das eben kann!) zu machen! Muss noch viiiiiel lernen!


So, und jetzt fahre ich heim. Jeder Schritt, der nicht definitiv falsch ist, ist ein Schritt nach vorn, ins Unbekannte, weiter Richtung „Sinn“...! noch mal, ca. 23 Uhr


Der Garten + das Haus sind so was an schön und gemütlich! Es geht mir so was an gut! Und ich bin (ohne, dass das je meine Absicht gewesen wäre!) so ein Arschloch gewesen. Könnt ihr mir verzeihen??!! Los quiero tanto!!


Euer Kind


5. Juni 2002


Wieviel Kopf- + “Bauch”-Zerbrechen einem doch eine simple Ja/Nein-Antwort bereiten kann!!! Aber ich bin über die Jahre ja so was an misstrauisch geworden (wenn man auch das Gegenteil meinen könnte, wenn man mich sieht!)


Unter der anscheinenden Oberfläche ist es tatsächlich komplizierter als es aussieht: Der „Kampf um jeden Zentimeter Boden“ ist noch nicht vorbei! Gestern ein (taktischer?) Anruf von der Vermittlerfirma, obwohl Donnerstag ausgemacht war! Mein Punkt „1. Juli“ bleibt bestehen (habe es aber noch nicht „offiziell“ gemacht! – Anruf muss heute vor 16.00 Uhr sein!).


Die Vorteile und Nachteile von „Fall Siemens-VDO“ stehen auf einem Blatt Papier – jetzt kommt die nächste Etappe nach der „Eröffnung“ (wie im Schach): „Positionierung“! Ich pokere. Das muss ich erst wieder lernen – auch hier: unter Fremden (also „Nicht-Freunden“) ist das oberste Gebot! Aber ich pokere fair: wo ich schon bzgl. „Geld“ nicht gepokert habe, weil das durch fehlende Inlandserfahrung nicht ratsam wäre, sind „2 Wochen später“ doch nun wirklich kein Beinbruch für das Firmen-Ego! Bin gespannt, was weiter geschieht ab da!


Im Grunde habe ich nichts zu verlieren: ein winzig kleines Pferdchen (äh „Springer“!) zielt lästig, aber nicht bedrohlich die gegnerische Seite an - ...no big deal!


„Personaldienstleister X“, „Unternehmen C“, „Stellenangebot Chiffre-Nummer XYZ – überall dieselben Haie! (aber das weiß ich JETZT!!!) Oder gibt es vielleicht doch noch etwas anderes? Eine Alternative zu „Friss oder stirb“?!


15.20 Uhr: Ufff! Der strategisch essenzielle Anruf ist über die Bühne (äh „Spielfeld“ à 64 Felder) – der Zug ist getan! Jetzt heißt es warten. Puh, die Luft ist raus [image: ] „Gartentherapie“!!!


8. Juni 2002


Ein seltsamer Morgen! Ein spontanes Gespräch mit Unbekannten im Seltersweg in GI, die sogar den Anfang machten! Es gibt also doch noch „Überlebende“ in Deutschland!! Wie gut das tut!


Gestern nach dem Film „Amores Perros“ im Open Air Kino latschten die ganzen Typen wort- und blicklos aus der Tür – bestürzend! Ich lerne jeden Tag so viel! Allmählich fühle ich die Worte, die aus meinem Mund kommen wieder ein bisschen mehr. Es ist nicht mehr so wie noch vor Monaten als ich dauernd dachte während des Redens: „Wer ist denn das der da spricht?“ Es ist wirklich so, dass man seine Muttersprache in gewisser Weise „verlernen“ kann. Die Worte existieren noch im Hirn-Archiv, aber man kann sie nicht mehr fühlen. Sie enthalten kein Leben.


Im „Fall Siemens“ hat sich auch was getan: wie erwartet! Ich hatte den Anruf eigentlich erst nächste Woche erwartet, nicht aber schon einen Tag später! (hab´s doch gewusst: das Pokern war goldrichtig!) Nun bin ich wieder dran mit „Ziehen“! Jetzt kommt Siemens „direkt“, am 12. Juni, um 11 Uhr! Jetzt wird´s kritisch! Jetzt geht´s wirklich um JA oder NEIN!


- BRUCH -


Eben las ich im Café einen umhauenden Satz (Luis Sépulveda, „Historias marginales“ – übrigens ein Buch, das ich bekommen habe, obwohl ich es gar nicht bestellt hatte!), der wie ein Schlag ins Schwarze trifft (bzgl. Deutschland): „Fritz Niemand, un viejo fantasma recorre Europa, pero no el del comunismo: es el fantasma del coraje cívico, que debe salir una vez más a las calles, para barrer definitivamente toda esa basura. Cuando esto ocurra, Fritz Niemand (Federico Nadie) habrá encontrado por fin la justicia que busca con el oído alerta y la memoria invicta“. Así es!


[Übersetzung: „Fritz Niemand, ein altes Gespenst, durchkämmt Europa, aber es ist nicht das des Kommunismus; es ist das Gespenst des zivilen Muts, der noch einmal auf die Straßen freigelassen werden muss, um tiefgreifend den ganzen Müll wegzufegen. Wenn dies geschieht, wird Fritz Niemand endlich die Gerechtigkeit gefunden haben werden, nach der er mit geschärftem Ohr und unbesiegtem Gedächtnis auf der Suche ist.]


28. Juni 2002:


Ich sitze vorm Ofen und lese ein seltsames Buch („Anils Geist“, von Michael Ondaatje). Diesmal hat Tini ins Schwarze getroffen mit ihrer Lektüren-Weitergabe. Es geht um die Aufdeckung von Verbrechen anhand der Spuren, die eine Gerichtsmedizinerin auf den Leichen aufspüren kann. Also Tote können sozusagen „reden“! Ähnliche Geschichte wie im Film „der Knochenjäger“, aber besser! Es ist ein Buch, das man nur stückchenweise lesen kann, da einem die Abartigkeit der beschriebenen Bilder regelrecht „umhaut“! Eigentlich ist nix Ekliges dargestellt, sondern der Gänsehaut-Effekt kommt durch die Beschreibung des „Rahmens“.


Ich fühle mich SELTSAM (die „untergründige“ Seite in mir rührt sich wieder) und genieße das SELTSAME Klima: nach Brutkastenhitze (37 Grad im Schatten) nun 9 Grad bewölkt [image: ] siehe OFEN! Und freue mich, einen SELTSAMEN Lebenspartner zu „haben“. Das Leben geht schon „seltsame“ Wege!!!


In den vergangenen Wochen ist einiges passiert!


Habe den Job nicht bekommen - wohl wieder mal dasselbe: „überqualifiziert“! (mittlerweile weiß ich, dass damit nix Positives gemeint ist!) Eine halbe Stunde nach der Absage kam Miguels Anruf, dass er am nächsten Tag in Frankfurt ankommen würde – Überraschung! (wundere mich, wie das Wunder zustande gekommen ist, so schnell noch einen Flug zu kriegen!)


Es war die Zeit über so richtig schön und harmonisch mit uns, obwohl jeder von uns doch „spinnt“! Ich kann es noch gar nicht fassen. Wir hatten einen Igel (bin nachts im Garten über ihn gefallen und habe ihn halt einfach mal zum Zeigen ins Haus gebracht). Das Tier hat unglaublich viel Dreck gemacht und wir haben es schleunigst wieder nach draußen befördert!!


Außerdem sind wir nachts Autofahren-Üben gewesen und haben bei Vollmond Rehe auf der Straße gesehen; haben in Liegestühlen Glühwürmchen beobachtet, viel gelesen und sogar mal Schach gespielt – ein Wunder! (weil Miguel ja sonst nie will!)


Wir waren im Kino, im Ausländeramt (Stempel gilt jetzt bis Ende September!) und auch zusammen in Bonn auf der Festlichkeit des Deutsch-Mexikanischen Vereins: „erste Sahne“ (hatte ich gar nicht erwartet). Das Fest fand auf dem Petersberg statt, also genau da, wo noch vor ein paar Monaten die „Afghanistan-Konferenz“ getagt hatte! Habe mich auf dem Hinweg fürchterlich verfahren, aber wir sind dann dort trotz unserer „2 Stunden Verspätung“ empfangen worden, als wären wir gaaaanz wichtige Leute und nicht irgendwer (halt diese Eigenart der Mexikaner, jeden einzelnen so begrüßen, dass sie dir das Gefühl geben der einzige Mensch zu sein, auf den sie gewartet haben – ist echt eine Kunst!)


Wir kannten keinen einzigen Menschen, aber es gab einen gigantischgroßen Kuchen, von dem ein livrierter Herr auf alle Teller schaufelte und danach redete jeder untereinander, als ob man sich schon ewig kennen würde, spanisch und deutsch – und beides gemischt! Es gab alles Mögliche Ess- und Trinkbare und nach dem Singen (ein mexikanisches Tenor-Trio war extra eingeladen worden) hatten viele Leute nasse Augen. Von ein paar netten Leuten haben wir die Adressen auf das Programm gekritzelt und vielleicht sieht man sich noch mal irgendwie.


Aber ich glaube das Schönste waren tatsächlich die Lichter der Stadt vom offenen Fenster des Petersberges aus. Ich hatte ein 7 Sekunden langes Deja-Vù!


Geschlafen/übernachtet haben wir in der Jugendherberge Bonn/Venusberg.


... und wir kamen gerade noch rechtzeitig (3 Min.) vor Schließung! Ufff! Hätten wir uns nur einmal verfahren, hätten wir im Auto schlafen dürfen!!!


Demnächst mehr – MÜDE!


5. Juli 2002


Warum haben wir selbst so viele Macken? Wo kommen die überhaupt her? (schließlich haben wir sie als Art „Programm“ ja selbst ins Leben gerufen!) Muss ein Haus immer möglichst sauber und ordentlich sein, oder darf der Fußboden auch mal bicken [österreich. „kleben“]: Kaffee-Unfälle, runtergefallene Käsestücke, etc., und überall was rumliegen? Muss man immer versuchen (sogar manchmal vor sich selbst!) als ob alles in Ordnung wäre, auch wenn das nicht so ist?! Ist es normal, auf einer Fete (wo man sich sogar sehr wohlfühlt /Tini, letzter Mittwoch) zu sein und nur den Leuten zugucken zu wollen, aber nix reden?!


Warum fühlt man sich manchmal so „fragmentiert“ und wie ein zerrupftes Huhn?!


Eben mit Wolf am Telefon reden hat mir absolut was gebracht (kommt auch morgen)! Miguel geht´s gut (das freut) und er tippelt Stunden auf Franz´s alter Schreibmaschine und füllt Kartei-Kästchen mit Deutsch-Vokabeln.


Heute neu: „weg“ = * undefiniert überall, bloß nicht da wo man´s sucht [Eigendefinition]


Es ist überhaupt seltsam, vieles in letzter Zeit, z.B. dass wir uns essenziell ganz anders vertragen! Das wirft quasi wieder mal alles über den Haufen, denn es mag ja genial und angenehm sein, aber man muss sich doch umgewöhnen. Es scheint eine fundamentale „Umpolung“ (hirnmäßig!) in Mexiko stattgefunden zu haben (wir haben uns schließlich fast 8 Monate nicht gesehen!!!), an die ich seit den vergangenen 3 Wochen immer noch nicht so recht glauben kann, weil sie zu schön ist, um wahr zu sein! Dennoch: ich glaube es aber, gerade weil ich echt nicht mehr dran geglaubt hatte, die letzten 3 Jahre! (wir sind schon schwierige Menschen!)


BRUCH


Das zeigt mir selber aber, was ich doch für ein Gewohnheitstier bin! Und überhaupt, befinde ich mich schon eine ganze Woche (kann sagen mit Ende Fußball-WM + Hitzephase) in einem „Loch“!


Ah, die am Anfang aufgeworfene Frage beantworte ich mit NEIN – d.h. ich muss (diesmal „Muss“ von innen!) auch dazu steh´n!!! Ich glaube, das ist überhaupt der Punkt, um den sich´s dreht! Wo fange ich an? Scheiße, schon wieder mit einer Frage: Muss man sich zwingen? Manchmal ja, manchmal nein! Anders: Ich habe das Auto gesaugt!


Das ist außer Ämterkram + vielen sonstigen „Erbsenzählereien“ auch das einzig Produktive, was ich diese Woche vollbracht habe (wäre Miguel nicht gewesen, hätte ich von Tütensuppen gelebt!) Warum ich das schreibe? Es geht darum, dass ich horrender Perfektionist bin, der in Mexiko ins Gegenteil umgekippt ist. Für einen Menschen mit Perfektionisten-Macke ist Auto-Saubermachen eine kleine Herausforderung, da das Auto alt ist: man muss Löcher in Polstern akzeptieren, verlorene Kurbelkappen egal sein lassen und kriegt viele Krümel nicht raus. Scheiße, 3-mal wollte ich schon aufgeben und alles so lassen wie es war – aber ich hab´s gepackt! Miguel hat vom Fenster aus zugesehen eine Weile und gefragt: „Na, wie läuft dein Kampf?“ Ich: „2 – 0 für mich!“ (er kennt mich ja!)


Er ist ein Genie und kann aus einer schweinischen Küche eine 75% saubere machen in 40 Minuten, und 10 Minuten später Zwiebeln schälen und die runtergefallenen Schalen liegen lassen, aufstehen und was anderes machen. Meine 99.9% saubere Küche (nach 2 Tagen Putzerei) würde ich die nächsten Stunden nicht betreten, um bloß keinen Dreck zu machen („Museum“ fällt mir dazu ein!)


Klar klingt das lächerlich und „100 pro“ übertrieben – aber es ist ja auch sozusagen eine „Karikatur“! Noch so ein Gag: Ich übe, Blätter nicht vorher zu falzen, damit die Löcher in der Mitte sitzen, sondern drücke einfach so zu [image: ] jedes Mal ein Umdenken!


Und um Umdenken geht es mir! Wir Menschen sind ja so starr!!


Sätze, die in den letzten Tagen gefallen sind (Kostproben):




	„Wie kannst du meinen, etwas zu kennen, was lebendig ist?“


	„Ich glaube, der Bussard wollte mir damit was sagen!“


	„Warum ist das da deine Mutter“ [ein Rotkehlchen saß vor mir auf dem Zaun]





Bin stolz: Ich sitze in einem Loch und kämpfe nicht dagegen an, sondern gucke mir selbst aufmerksam dabei zu und versuche zu verstehen, wo das alles herrührt. Ich sehe die winzigkleinen Dinge, die mir bis jetzt immer entgangen waren, gerade im zwischenmenschlichen Bereich. Eben habe ich Wolf am Telefon sagen können, dass ich mich „fragmentiert“ fühle, nix auf die Reihe bekomme. Ich konnte es gar nicht fassen, dass er diesen Zustand kennt!


Aber ich meine, es ist logisch: nach Höhenflügen wo man das „Große“ fühlt, das viel zu groß ist, um es zu begreifen, muss man auch das Gegenteil zu spüren kriegen, nämlich, dass der Sinn in 1000 Einzelteilchen zerfällt, in allem, was man denkt, macht, usw. (...und man so gut wie gar nichts versteht!). So haben Forscher wohl das Radium entdeckt und die Quarks – halt das „Kleine“ was „die Welt im Innersten zusammenhält“ (wie Goethe im „Faust“ sagt).


Nicht was man denkt/fühlt, sondern WIE – das ist wichtig! So wie heute Morgen vor dem Termin mit dem interessanten Versicherungsmenschen jede Kurve „perfekt“ war (kurz vorm Quietschen!), weil ich mit dieser gewissen Positiv-Wut im Bauch losgefahren bin, die man hat, wenn man einen Tritt in die „innere Würde“ bekommt (der Absage-Brief von der Personalvermittlungsfirma im Briefkasten)!


Ich glaube, jetzt macht das Ganze wieder Sinn, weil eben nichts selbstverständlich ist und wir das jeden Tag neu lernen müssen. Ich glaube, es stimmt schon: erst wenn man was/sich akzeptiert, kann man auch was dran ändern. Aber das Schlimme ist, dass man von den unzähligen Menschen „angesteckt“ wird, die gleich alles ändern wollen, ohne die Hintergründe zu begreifen. Manchmal ist es gut, eine Weile zu „schmoren“ - sagt auch der Computer-Lehrer!


Wir sollten mehr experimentieren: Mit Worten, mit Taten, mit Gewohnheiten, mit Essen, mit Büchern, mit Menschen, mit Schlafenszeiten, mit Musik, mit Situationen, mit allem – aber vor allem mit unseren GEDANKEN!


Gute Nacht


P.S. Der Satz vom Wolf am Telefon bzgl. des „Wassertransports vom Biggesee nach hier“, war einfach genial – muss immer noch grinsen! Auch wieder ´ne typische Macke! Wir sind richtige „Sammler“ (d.h. leider haben wir die meisten selbst!)


Was mir auffällt: Die Macken machen uns erst zu bestimmten Persönlichkeiten; sonst wären wir ja nichts anderes als alt/jung, dick/dünn, männlich/weiblich, rothaarig, schwarzhaarig, glatzköpfig, Industriekaufleute, Maurer, Taxifahrer oder sonst was! Trotzdem sind die Macken aber „Feinde“ wenn sie zu mächtig werden und Kleptomanen, Einsiedler, obsessive Bastler, kastrierende Perfektionisten oder Müllsammler aus uns machen.


Fazit: Es ist wirklich viel Arbeit, der zu werden, der man ist!


24. Juli 2002


Ich denke an meinen Miguel, der da irgendwo im Wald rumläuft und den Mond anguckt!


Uih, er ist schon zurück – ist von einem Fuchs verfolgt worden (seltsame Sache!) Erst mal Pause, demnächst mehr!


29. Juli 2002


Muss erst mal selbst wieder ankommen und zu meinem Rhythmus finden. Sind gerade bei Affenbruthitze aus Düsseldorf (Treffen mit den Leuten, die wir auf dem Petersberg kennengelernt haben) zurückgekommen. Es war sehr interessant, aber wie immer war das Schönste das, was keinem großartig auffällt. Diesmal war es die Rheinbrücke in der Ferne im milchigen Dämmerlicht (wir haben ja irgendwo in der Pampa am Rheinufer gegrillt).


Anstrengend war es natürlich auch, da Miguel und ich 4 Leute im Auto hatten, die nicht den geringsten Plan hatten, wie man dort hinkommen konnte, wo wir hin sollten (wir selbst wussten ja nicht mal was das sein sollte). Alle haben natürlich wild durcheinander geschrieen – und wir, die „Ausländer“ mussten sehen, wie wir unseren Kopf behielten und per Schilder den Weg fanden.


30. Juli 2002


Mein „Rhythmus“??!! Was ist das?!


Definitiv etwas, das ich finden muss und das noch etwas dauern wird!


Ni modo [übersetzt: „nix zu machen“]


31. Juli 2002


„Es“ rührt sich wieder und die vielen Groschen, die schon lange feststeckten in meinem Kopf, fallen endlich, rutschen, klappern, ...– PENG! Stück für Stück setzt sich diese ganze immense, variable/mutable Realität wieder in mir zusammen – wie gesagt: dauert noch...!


Aber es tut sich was, unsichtbar, lautlos und essenziell! Und ich sehe das Wunder wieder vor mir, das „Leben“ heißt! Auch Miguel brütet was aus, genau wie ich. Wie immer die Frage, die sich einem im Kopf stellt, wenn man die starren üblichen Konzepte überdreht: Wie verrückt (ich meine „klinisch“!) sind wir beide?


Die Antwort hat mich schon gefunden; sie lautet: „Genauso sehr wie jeder andere es sein könnte, wenn er/sie es nur zuließe!“ (schließlich benutzen wir ja laut „offiziellen Angaben“ nur etwa 11 % unserer Hirnkapazität. Was wäre mit 33, 40, oder sogar 70%???!!!


Also! Keine Angst!!


(heute ohne Datum!)


Kann nicht schlafen und wälze mich voller ohnmächtiger Wut oben im Bett!


Warum muss ein Mensch, der niemandem etwas getan hat, so krank werden?! Es ist nicht fair! Aber das weißt du selber! Also warum?! Was hast du damit bezweckt? Was willst du?! Ich frage dich!!!


Es gibt so viele Arschlöcher, die kerngesund „Arschlochereinen“ fabrizierend auf 2 Beinen durch die Welt marschieren! Warum also ausgerechnet ein „echter“ Mensch, und warum gerade im Urlaub, in einem Land das auf seine Vergangenheit zielt?! Warum gerade so?! Ich kann doch deinen „Zufall“ geradezu atmen hören – also: REDE!!


Ich kann in mir drin nicht akzeptieren, dass der Franz [mein Onkel] sterben soll!! Ich kann nicht, und ich werde nicht!! Ich sehe es wie Gitti: KÄMPFEN!!!


Ich stelle jetzt eine Kerze auf:


Eine “Fackel der Resistenz“ im erstickenden Dunkel der Ohnmacht!!!


Da guck du bloß!!!


28. August 2002


Lange Sendepause, in der doch Sachen geschehen sind, obwohl eher „unsichtbar“ - aber auch sonst!


Der Miguel ist jetzt im „Deutschkurs für Ausländer“ (VHS). Und wir haben endlich die blöden Papiere nach Frankfurt (OLG) gekriegt. Was für ein Tanz, einen Übersetzer (amtlich, mit Stempel!) zu kriegen. Ich stieß auf einen Dr. de la Vega, der ein wandelndes Geschichtsbuch ist + ein sehr feiner, angenehmer Mensch, den ich im Geiste „Don Zorro“ getauft habe [image: ]


Hermann (d.h. sein Papa, d.h. beide – wie auch immer!) haben Miguel einen „Igel“ zum Geburtstag gefertigt [Kuchen mit Stacheln aus gespaltenen Mandeln!] und wir hatten eine längere nächtliche Sitz-Zeremonie bei uns im Garten.


Ich mache wieder „Hausaufgaben-Betreuung“ an der Grundschule – diesmal macht es mehr Spaß als beim ersten Mal, also vor den Schulferien. Keine Ahnung, was sich geändert hat; wahrscheinlich habe ich jetzt einfach mehr „guts“.


Der Miguel und ich sind jetzt OK – hatten „Knatschpause“, ist aber jetzt besser mit uns als zuvor!


Der Wolf, ich und der Miguel waren in Leoben/Österreich, einen Möbeltransporter hin- und zurückfahren. War sehr spannend das Fahren, ebenso das Gucken (Berge)! Es war eine echte Erfahrung das „Lasterfahren“, aber was die Dinger FRESSEN!!!!! Aua!


Der Friedhof ist endlich fertig! [da das „erklärungsbedürftig“ ist: wir haben Mamas und Papas Daten, d.h. die Buchstaben, selbst auf den Grabstein geklebt – erst war ich ja mehr als skeptisch, ob das was werden würde, aber es sieht gut genug aus und außerdem zählt, dass es „selbstgemacht“ von allen Beteiligten ist!]


Der ánimo [es fällt mir nix passendes auf Deutsch ein! ´Gemütsverfassung, Stimmung´ laut Wörterbuch!] sitzt wieder mehr wo er sitzen soll und das ist sehr nötig!


Jetzt ist der Miguel vom Kurs zurück und ich werde hören, wie es war....


Oh, apropos „hören“: Wir sind nicht unter die „Minimalisten“ gegangen, aber ich kann berichten, dass man Schnecken tatsächlich fressen hören kann. Man hört es nur, wenn man ganz still ist und die Ohren dicht an die betroffenen Stellen hält. Es ist ein rhythmisches Knirschen bei jedem Biss! Miguel ist mein „Zeuge“. Gestern Abend habe ich ihn ausdrücklich „eingeladen“, da er mir ja natürlich nicht glauben wollte – jetzt tut er´s, und erzählt die „Story“ seinen Leuten, die ihm natürlich auch nicht glauben wollen. Tja, ist logisch: man glaubt nix, was man nicht selbst erlebt!


12. September 2002


Eigentlich hatte der Tag doch gar nicht so schlecht angefangen – im Gegenteil!


Ich frage mich definitiv, ob es nicht schon immer besser gewesen wäre (oder generell ist), alleine zu wohnen. Dann hätte man vornherein keinen, über den man traurig (sehr traurig!) sein, und dessen Nähe man überhaupt vermissen könnte?!? Aber ich denke, das ist alles „bullshit“ – genau wie alles andere was ich dazu sagen könnte!


PAUSE


Oder vielleicht doch nicht?!


Jetzt haben wir geredet, und ich fühle mich gleichzeitig schlechter und besser! Vieles ist klarer! Trotzdem habe jetzt keine Lust zu reden. Im Fazit: In einigen essenziellen Dingen hat er recht, in anderen, denke ich, ist er auf dem Holzweg. In vielen Dingen, wo er recht hat, bin ich tatsächlich absolut bescheuert, das ist richtig: habe bis jetzt im Leben so viele Dinge sooo oft wiederholt falschgemacht, einige sehe ich deutlich, andere noch nicht!


Jedoch haben wir zu unterschiedliche Ansichten, Methoden, Gustos,...


Ich möchte/kann jetzt dazu nichts sagen, als IST SO!


Auf jeden Fall schätze ich seine Aufrichtigkeit!


Jetzt habe ich einen „dicken Kopf“ und viele Dinge zu verdauen...


24. Oktober 2002


Ich sitze vor einem karierten Blatt Papier, dem ich nichts vormachen kann...!


Es ist viel passiert – leider immer noch nix mit „Arbeit“! Obwohl ich doch die letzten 3 Monate um die 27-mal meine Bewerbungsunterlagen losgeschickt habe, und sogar 11-mal „eingeladen“ wurde! Trotzdem nix! Ich warte nun schon seit 2 ½ Monaten auf einen Kommentar der Personalvermittlung bzgl. DAEWOO/Butzbach, wo ich schließlich schon zum 2. Mal zum Gespräch (beim zweiten Mal war gutes Bauchgefühl mit den „Herren aus Korea“) eingeladen war und es mir von allen Beteiligten als EILIG geschildert wurde, dass jemand eingestellt würde! Hmm?!


Ich glaube tatsächlich, dass ich mich jetzt als „Luftsicherheitsassistentin /Flughafen Frankfurt bewerbe! Es war vor ein paar Tagen wieder mal diese kleine quadratische Anzeige in der M.A.Z.). Das Geld wird immer „dünner“ (wir zehren ja noch vom „Eingemachten“, aber es geht nicht mehr lange so!)


Ich habe keinen Bock, länger hingehalten zu werden. Es muss was passieren!


Ah, Stichwort „passieren“: Also „passiert“ ist mehr innen als außen! Wie kommt was von innen nach außen? Wie funktioniert das? Wo hängt es? Es ist so viel tief in mir drin, aber es findet keinen Weg - und trotzdem weiß ich, es gibt ihn!


— „LOCH“ —


25. Dezember 2002 (Nacht) - Atempause!


Ich stecke jetzt seit dem 2. Dezember in der Schulung zur/zum „Luftsicherheitsassistent(in)“ am Frankfurter Flughafen - jetzt haben wir sozusagen „eine Woche Ferien“!


Die letzten 3 Wochen sind mit Unterricht, Zwischenprüfungen, Autobahn und Ins-Bett-kippen- und-Schlafen verflogen! Abends/nachts schreibe ich alles vom Tag noch mal ordentlich auf kleine zusammengeheftete Blätter, damit ich´s dann im morgendlichen Stau ab Ober-Mörlen mit einem Auge überfliegen und auch wenden kann! Im „Terra Airport-Hotel“/Walldorf-Mörfelden (das wir natürlich gleich in „Terror“-Airport-Hotel umgetauft haben!) angekommen, schütte ich mir einen Kaffee rein, und los geht’s mit irgendeiner Art von Prüfung (sozusagen zum „Wachwerden“!)


Der Kursleiter ist ein Fall für sich und einfach nur genial. Wie kann ein Mensch 7 Std. täglich unsere Meute auf Trab halten – und das noch mit Humor. Wir lachen viel und es ist außer tierisch stressig, einfach nur gut!


Wir sind sozusagen 2 Typengruppen von Leuten dort, d.h. 2 Tischreihen: die Seite zum Foyer zu, wo die stillen Leute sitzen und wir selbst sind die Fensterseite, von der alle Arten Fragen, Kommentare oder Antworten kommen, von hirnlos über spitzfindig bis urkomisch. Also unsere Seite macht eine Menge „Lärm“ und zum Glück sitze ich da ja auch! Es ist ein anderer Gießener dabei, den ich meistens heimnehme auf dem Rückweg und wir unterhalten uns gut im Stau! Er heißt Udo und ist eigentlich Kunsthistoriker – findet halt auch nix auf dem Arbeitsmarkt! Parallel zu unserer Schulung hat er sich aber auch als Flugbegleiter bei Condor beworben


Hatte an meinem Sitzplatz eine Korea-Fahne in meiner notorischen Malzbierdose aufgestellt (die steckte bei der Rezeption an irgendwelchen Blumen und ich durfte sie haben) – aber ich habe das Gefühl, das mit DAEWOO wird nix mehr. Jetzt geht´s nur noch nach vorn!


Es fallen 1000 Groschen in meinem Hirn, so dass mein Inneres nicht mitkommt! Der FIS-Kurs, d.h. einige Leute dort haben mein Inneres wieder auf Trab gebracht – aber auch etwas durcheinander! Es gibt da 2 Menschen, die mir irgendwie „ins Herz gestürzt“ sind (und das Komische: wir kriegen es nicht hin, zu dritt Kaffee zu trinken nach dem Kurs – immer fühlt sich einer das fünfte Rad am Wagen, schon kurios!) Aber wir probieren es unverdrossen immer wieder...!


Eigentlich bin ich im Kopf noch am Flughafen und kann mir „1 Woche ohne“ gar nicht vorstellen – aber irgendwie wird´s gehen! Am 1. Januar haben wir interne Zwischenprüfung – mit Feiern wird also nix, aber das ist auch nicht so wichtig, da Miguel wohl zu den „Latinos“ in Gießen gehen wird, die er über die Leute im Deutschkurs kennengelernt hat! „Feiern“ kann man auch sehr gut, „still für sich allein“, obwohl das der Großteil der Leute bestimmt nicht glauben kann...


Wir haben auch wieder einen Igel. Da er nicht winterschlafen will, haben wir ihn wieder aus dem Keller geholt - und so steht er halt in der Küche in einer Wäschewanne und kriegt Katzenfutter (alle 3 Tage eine Dose!) Er ist wirklich ein seltsames Tier und wir haben schon eine Menge mit ihm angestellt: Treppensteigen, Versteckspielen, durch Papprohre laufen lassen – als Belohnung kriegt er Schoko-Puffreis (dafür lässt er sogar sein Futter stehen und steckt die Nase aus dem Karton!)


Manchmal gehe ich mit ihm nachts in den Garten: Schneckensuchen! Damit er mir nicht abhaut, habe ich ihm aus Bast eine Art Doppel-Leine konstruiert. Als Miguel mich das erste Mal mit dem Viech draußen herumlaufen sehen hat, hat er einen Lachkrampf gekriegt – kann es nachempfinden: Das Tier sieht aus wie ein stacheliger VW-Käfer und ist schneller als man denkt!


Auch Baden liebt er (wollte nur mal ausprobieren, ob das Tier auch schwimmen kann – dabei kam ich auf die Idee!): Ich stecke ihn in das Spülbecken und er lässt sich hingerissen bürsten. Nur das Gesicht schaut aus dem „Eubos“-Schaum. Aber sauer kann er auch werden und hat uns beide schon ein paarmal gebissen. Dann musste ich per „Google“ nachgucken, ob so was harmlos ist oder man vielleicht Tollwut bekommt: Nein, ist harmlos. Die „Tollwut“ kriegen WIR dann, wenn er es schafft, auszubüxen, man ihn 2 Tage nicht finden kann, und wir später die Scheiße unter den Heizkörpern wegputzen müssen (die Dinger liebt er ja: Heizkörper!) Der Ňero (warum wir das Viech so genannt haben, wissen wir auch nicht!) ist schon ein ziemlich seltsames Wesen!


31.Dezember 2002


Bin allein zuhause, d.h. mit mir selbst (es spukt mir vieles im Kopfe herum!) –passender Moment, hm? Die Illusionen/Emotivität zerkracht wie Eis auf dem Frontfenster – muss erst noch lernen, damit richtig umzugehen...


Trotzdem geht es mir OK - nach dem Motto: „Komme es wie es wolle“


(denn ich habe keinen Nerv, unnötige Energie zu verfeuern!)


Me guardo mi silencio para mi [ich halte meine Stille in mir drin fest]


P.S.


Miguel kam doch noch und wir haben dem Lollarer Feuerwerk von der „Vitrine“ [unser Mini-Wintergarten] aus zugesehen – war einfach nur schön (auch, dass er extra kam, um mit mir das Neue Jahr zu begrüßen!)


5. Januar 2003


Was hat es mit der „Mitte“ auf sich?!


Das werde ich wohl bald herauskriegen! Eines ist klar: es ist definitiv „kompliziert“, falsch: „KOMPLEX“ ist das richtige Wort! Und es ist eine absolut essenzielle Sache, die hinter so vielen Sachen steckt wo man es gar nicht vermutet, dass es schon beinahe unheimlich ist!


Ich bin die letzten Tage und Wochen genial und qualvoll zugleich durch eine Art „Hurrikan“ gegangen. Grund: „der Ritter“!! [der „Ritter“ ist einer der Teilnehmer unseres erwähnten „unmöglichen Kaffee-Kleeblatts“ aus der FIS-Schulung]. Jetzt sitze ich mehr als erschöpft im „Auge des Hurrikans“ und feiere meinen einsamen „Gipfel“.


Dass ein so leichtes, quasi schwereloses – ja sogar „Auftrieb gebendes“ – Gefühl, soooo schwer in einem wiegen kann, ist eigentlich kaum zu verstehen!!!


Gestern habe ich heulend im Zug gesessen (der Mann neben mir fing auch gleich an zu schniefen – ist anscheinend so ansteckend wie Gähnen!) und war kaum fähig, irgendeinen klaren Gedanken zu fassen! Ich war so fertig, dass ich einer aufgemotzten Frau, die mich wegen meiner Zigarette anmachte [Raucherabteil gleich neben dem Ausstieg], obwohl der Zug schon am Halten war, beinahe meine Faust mitten in die kastrierende Visage gesetzt hätte. Es hat wenig gefehlt, und die Sekunden bis der Zug endlich hielt, kamen mir wie Ewigkeiten vor, um mich zu beherrschen, ihr KEINEN Hieb zu versetzen. Dafür hat der „Mitheuler“ aus dem Raucher-Abteil heraus ihr eine „Kampfrede“ gehalten, dass sie wohl noch nie einen fertigen Menschen gesehen habe, etc.


Bin auf der Straße herumgestolpert wie einer der nix sieht oder betrunken ist, und dann Udo, der ja nicht weit vom Bahnhof wohnt, in die Wohnung gefallen – ausgerechnet ein „trockener“ Kopf! (hat es übrigens tatsächlich geschafft, bei Condor „reinzukommen“!). Ich habe ihm meinen ganzen Gefühlsschlamassel gebeichtet, habe Tee gekriegt, seinen Partner kennengelernt, der lieb ist, und habe mich dann wie ein „Leonardo da Vinci-Männchen“ mit offenen Armen auf seinem noblen Parkett ausgebreitet, um eine SMS „nach oben“ zu schicken!


Er muss wirklich gedacht haben, jetzt dreht sie völlig durch! Aber es war mir alles scheißegal und ich war einfach nur unglaublich dankbar dafür, mich „behütet“ wieder einkriegen zu können.


Und an allem ist eine simple Umarmung schuld, die ich dem „Ritter“ auf dem regennassen Asphaltgelände vor Terminal 2 gab, bevor uns ein Shuttle zur medizinischen Untersuchung abholte – halt einfach so, weil ich ihn total leiden kann und weil mir danach war. Ich hab´ doch nicht ahnen können, dass diese Umarmung derart „durchschlagend“ werden würde! Die Minuten, die wir dastanden, umarmt, im eisigen Regen, waren, als würden wir verschmelzen in einer Art „Atomreaktion“, und in 1000 Elementarteilchen umeinander tanzend das ganze Universum ausfüllen. Es ist in Worten nicht zu beschreiben! Ja, und jetzt ist nix mehr, wie es noch vor ein paar Tagen war!


Und heute (nach schlafloser Nacht –ich stehe ja noch immer umarmt vor diesem grauen Gebäude!), mit einer Erkältung, die nicht zu ertragen wäre, wäre da nicht dieser „Zustand“ in mir, nach einer Fahrt auf der Autobahn fast an der physischen Grenze, ist heute das Wunder endlich passiert, und wir konnten zu dritt Kaffeetrinken – nach 4 ½ Wochen gescheiterten Versuchen. Wow! Es war wie ein „glitzerndes Schweben“!


Ich weiß jetzt: Ich brauche keine Angst vor der Liebe zu haben, bzw. vor diesem Gefühl, das so viel größer ist als man selbst, dass man denkt, es zerreißt einen! Ich weiß jetzt, die „Hülle“ hält!


„Liebe ist ein leuchtender Pfad, der zur Mitte führt!“


[un sendero luminoso que lleva al corazón de las cosas]


– wow, das wusste ich vor 3 Sekunden noch nicht!


Das muss ich bei Gelegenheit mal Miguel sagen. Ich denke viel an ihn, und hoffe, die Kerzen bringen ihn gut zurück.


Gestern und heute war ein seltsamer Tag. Das kann man nicht in sich einsperren komplett – das strahlt durch alles durch! Deshalb weiß ich, auch er schleppt irgendwelche „Neuigkeiten“ mit sich rum...


Nachträglicher Einschub von einem Zettel:


Am 7. Januar war die BGS-Prüfung am Flughafen: Schriftliche und OTS (Objekterkennung am Bildschirm). Den Tag darauf sollte eigentlich praktische BGS-Prüfung sein – na war ja auch! Aber es kam mal wieder ein bisschen anders bei mir...!


Den Morgen des 8. Januar saß ich mit Käsebroten im Rucksack und meiner unerträglichen Laufnase, Röchelhusten und Fieber im Zug und wusste irgendwie kurz vor Frankfurt-West nur eine einzige Sache: „Morgen willst du nicht früh aufstehen; morgen willst du nicht deinen 1. Arbeitstag haben (weil, das war die Bedingung: sofort anfangen auf der „Spur“)! Nein, alles, was du gerade willst, ist zuhause sein und nix wissen von der Welt!“


Na, und so kam es dann auch!


Die einzige „Lösung“, die ich in meinem Dilemma sah, war der Ausbilderin zu sagen, dass ich nicht teilnehmen würde, sondern wieder heimzufahren, um mich ins Bett zu legen! Sie hat sich nicht einmal gewundert, sondern nur gesagt: „Gute Besserung“, und: „Na, dann nehmen Sie eben an der Nachschulung teil und machen die Prüfung am 16.!“ Und so habe ich meine Prüfung also ohne durchgefallen zu sein, „wiederholt“!


Die beiden Herren vom BGS (sowohl der Schnauzbärtige wie auch der andere) waren sehr angenehme Leute, beide, jeder auf seine Art. Ich hatte mich freiwillig als letzte Prüfungskandidatin gemeldet, weil ich noch ein Weilchen als einzige im verschlossenen Gate (Flugsteig) sitzen und mit meinem Kopf und dem Anblick der Flieger draußen allein sein wollte. Es hat dann auch geklappt, obwohl ich länger „schwitzen“ musste, um die Kaffeemaschine zu erkennen. Der Filter und ein Kaffeelöffel waren eindeutig, bloß kam ich zuerst nicht auf die Idee, die Einzelteile im Kopf zu einem Ganzen zu assoziieren! Es war nicht auf den 1. oder 2. Blick zu erkennen, sondern man musste das Hirn dazu nehmen, damit es erst klar wurde. Sobald das mit der Kaffeemaschine aber erkannt war, war die Prüfung beendet und ich hatte bestanden und war sehr erleichtert. Eine Kollegin ist genau wegen der Kaffeemaschine allerdings durchgerauscht und muss noch mal die OTS-Woche machen. Huh, Schwein gehabt!


Mein erster Arbeitstag war eine einzige Mischung aus Gummibeinen und Bibberfingern. Das Sonden braucht Übung und die habe ich noch nicht. Mein erster Passagier war ein Kleinkind im Kinderwagen, das mich, sobald ich mich über es beugte, in den Schlips biss und nicht losließ! „Mama“ musste mich dann befreien! Irgendwann war der Tag dann vorüber und ich wusste, die „Äquatortaufe“ ist überstanden. Nun mache ich das schon beinahe 3 Wochen...!


7. Februar 2003


Sitze am Küchentisch: erster real-freier Tag nach fast 3 Wochen! Es ist wie aus einer Waschmaschine im Schleudergang aussteigen. Den letzten freien Tag hatte ich mir ja selbst „versaut“, dadurch, dass ich blödes Huhn erst in den falschen Zug einstieg (Gleiswechsel nicht beachtet!) und dadurch den letzten Richtigen verpasste: Nacht auf dem eisigen Frankfurter Bahnhof verbracht – bis 5:22h! (scheiße, selten habe ich mich verzweifelter auf mein warmes Bett gefreut!)


OK, aber was ist der heutige Punkt?! Ja, vielleicht, dass ich nach 2 ½ Monaten endlich einen festen Punkt unter den Füßen spüre – wie ein „Trittbrett im Ozean, der mich überrollt!“. Monatelang seinem eigenen Rhythmus hinterherrennen ist eine ziemlich scheußliche Sache! Heute ist also „Verschnaufpause“, und alle funktionellen sonstigen Nervereien müssen vor der Tür warten, weil das gerade nicht anders geht! Am Flughafen („Front“) stehe ich endlich weniger wackelig auf den Beinen und meinem kranken linken Ohr (keine Ahnung, was das war – ein unbekannter Kollege im Pausenraum C, der mich beim Reinkommen „einsamer Engel“ nannte, hat letzte Woche den Schmerz mit Handauflegen gelindert!) geht es auch schon fast wieder gut!


Endlich durchatmen und versuchen, das Unmögliche zu beschreiben: Es ist ein „Blitzmoment“, der fast 2 ½ Monate in steigernder Form angedauert hat:


„ES“ hat mal wieder zugeschlagen, eigentlich schon seit dem „Flohmarkt + Hermann-Tag“ (1. Dezember letztes Jahr!). Ich beginne, täglich aufs Neue (Kopf-Zweifel setzen einem halt manchmal ziemlich zu!), zu akzeptieren, dass ES tatsächlich möglich ist – es „passt“ so unglaublich präzise, dass ich definitiv nicht an Zufall im herkömmlichen Sinn glauben kann, sondern manchmal direkt erschrocken bin, echt geschockt, wenn auch so unglaublich glücklich, dass es gar nicht mehr geht (auch Glück ist schwer zu ertragen!).


Es gibt so viele „Hammer“, dass ich nur den größten davon erwähne: Natürlich mal wieder der „Ritter“! Sind uns wieder mal im C-Raum über den Weg gelaufen. Hatte ihm Tage zuvor eine wie immer seltsame SMS geschickt („Schrei nicht so – ich kann dich hören!“). Wir haben uns umarmt, als würde die Welt um uns untergehen und ich bin danach mit dem Grund „Rauchen“ in den Nebenraum gestolpert und habe mich auf irgendeinen Stuhl gehauen. Er kam natürlich hinterher und sagte, „du zitterst“ (ist ja zumindest ein Glück, dass ich so gut wie nie rot werde!) Ich sagte: „Gib mir die Hand“. Er: „Drück ruhig zu was das Zeug hält!“ Ja, und so saßen wir mit weißgedrückten Handknochen, bis uns irgendwer unterbrochen hat!


Ab da habe ich gewusst, dass im Leben die unmöglichsten Dinge möglich sind, dass der „Zufall“ wirklich keiner ist, dass ER [so nenne ich Gott, falls das noch keiner gemerkt haben sollte!] einfach nur IST – und dass er mir tatsächlich einen „Beweis“, bzw. eine „Kostprobe“ hat schicken wollen, die mein skeptischer Kopf so dringend gebraucht hat!


Ein Punk saß mit grünem Irokesenschnitt, Hund, Bier + gesamten Hausrat in Tüten vorvorgestern im Zug und hat uns beiden während des Redens Zigaretten gedreht – und wir hatten ein Gespräch zum Thema. Zitat Typ: „Ich kann dir nicht sagen, ob ich an den da oben glaube oder nicht, oder wie man das eigentlich genau macht. Aber ich weiß, dass für den Zufall irgendjemand „zuständig“ ist. Daraus kann ich erkennen, dass ich mit ein Teil des „alles“ bin – und deshalb rede ich halt mit „da oben“! Und ich weiß, sonst wäre ich vielleicht schon nicht mehr am Leben, hätte nicht meine Verlobte kennengelernt und wüsste auch sonst nicht, dass es einen Weg gibt, mit Dingen weiterzukommen, auch wenn man mit Augen nix davon sehen kann!“


Bei solchen Sätzen fallen dir doch regelrecht die Ohren vom Kopf und du „weißt“ einfach, dass alles, was je mit/in deinem Leben passiert ist und passieren wird, einen Sinn hat und dass die „Theorie“ stimmt, und dass das Unmögliche möglich ist!


Als ich in Gießen rausmusste, haben sich fast alle Leute des Abteils (ca. 12!) umgedreht und uns wortlos angestarrt, als wären wir nicht von dieser Welt, vom Mond, oder sonst woher. Ebenso geht es im Pausenraum-FIS, wenn bestimmte Leute anfangen miteinander zu reden. Und die Kollegen gucken beinahe „bestürzt“!


Jeden Tag gibt es mindestens einen neuen Menschen, mit dem sich alles „essenzielle Innere“ nach außen stülpen lässt.


Nein, ich bin nicht verrückt, sondern endlich lebendig geworden, und alles Vorherige war notwendig, um das geschehen zu lassen. Ich habe noch keine Ahnung, wie damit umzugehen ist; es ist wie „alles neu lernen“ (siehe K. Tepperwein, in „Die geistigen Gesetze“).


Ich DANKE dir!


Ich kann nie wieder die sein, die ich einmal war. Ich weiß jetzt: „ES“ ist keine Theorie, sondern „Wirklichkeit“ (und Wirklichkeit kommt von „wirken“!). „Wunder“ passieren jeden Tag – sie existieren wirklich, vor meinen Augen. Alle Menschen und Erlebnisse, die mir je über den Weg gelaufen sind, haben dazu beigetragen und das Wichtigste:


Ich weiß jetzt, was/wie das „Herz der Dinge“ ist (von innen, denn ich stehe ja selbst drin!) – und werde nie darüber schreiben können, weil das nicht geht: zu groß! Ich weiß nur: der Schuss hat mich endlich aus dem Nichts ins Herz getroffen und alles, was ich bin, verblutet in Licht! (ist es überhaupt möglich, DAS nachzuvollziehen?!)


In der S8 hat ein kleines ausländisches Mädchen seinem etwas genervten Onkel (ich saß „zufällig“ daneben und habe zugehört!) erzählt, dass die „schönste“ Zahl UNENDLICH sei, weil man damit (wörtlich!) „den Himmel ganz umarmen“ könne. Ich hab´ danach erschlagen vor Begeisterung auf dem Bahnsteig gestanden und war wie umgehauen!


Im „Herz der Dinge“ lebst du jeden Moment in deinem eigenen „Brechpunkt“! Du kannst abstürzen, wie ein geköpftes Ei und in 1000 Stücke zerbrechen, oder es passieren eben „Wunder“ – oder beides zugleich! Zum Glück passt der Schutzengel aber auf (es sei denn, du verlässt den „Schutzengelradius“ – dann sieht´s definitiv scheiße aus!) Die Welt ist bodenlos groß! Und ich kann an nichts mehr anderes denken als an den „Ritter“! Ich trage ihn in meinem Herzen herum und überall hin, sei es auf der Autobahn, im Supermarkt oder sonst wo – aber definitiv immer dann, wenn ich alleine bin. Deshalb suche ich in letzter Zeit das Alleinsein, um „mit ihm“ zu sein. Ich kann ihn sogar „hören“. Wir „reden“ so ziemlich pausenlos miteinander. Ich bin eine einzige Mischung aus Glück, Sehnsucht und Angst vor diesem überdimensionalen PENG, in dem ich gerade stecke!


Ich glaube, wir müssen ganz viel Vertrauen auf dich und deine „Wunder“ haben...!


- BRUCH -


16. Februar 2003


Die Tage waren allesamt ziemlich schrecklich: eine große Traurigkeit und Trostlosigkeit ist in mir drin. Die Dinge gehen durch mich hindurch, d.h. so ziemlich alles! Ich kann wenig anderes denken – du weißt woran! Mein Herz wiegt Tonnen und ich könnte eigentlich nur heulen, sonst nix! Ich will nicht reden – mit wem auch?! (ich erzähle es DIR). Ich frage mich, ob es möglich ist, dass es ihm auch nur ¼ so geht wie mir (man sieht ihm ja nix an, doch: vorvorgestern!)


Wir konnten so wenig reden in 2 ½ Monaten, dass ich im funktionellen Grunde nicht einmal weiß, wer er eigentlich ist, und dennoch brauche ich das irgendwie nicht einmal, weil die „Essenz“ rüberkommt! Fliehen wir (unbewusst!) vielleicht deshalb voreinander? Weil wir dasselbe wollen würden, es aber nicht geht (ethisch)! Wie hat K. Jaspers geschrieben: „zwischen Himmel und Hölle in jedem Moment“?! Recht hat er! Es ist Tortur, und dennoch weigert sich etwas in mir, aufzugeben, das in mir totzuschlagen. Das Leben hätte einfach keinen Sinn (hat es ja ohne Liebe auch nicht – IST so!) Ich überlasse das alles DIR – aber bitte TU WAS!!! Der Zustand ist unerträglich – aber ich halte durch! Weil es sonst nicht einmal Sinn hätte, überhaupt aufzustehen, außer weil man muss!


Warum musste das passieren? Was hast du damit gewollt? Ja, ich weiß, bescheuerte Frage eines Menschen, der am Durchdrehen ist!


Aber es kann Folgendes doch wirklich nicht sein: Dass ich allein so viel „Lärm“ produziere!! Da müssen doch zwei im Spiel sein, oder?! Anders kann ich mir das nicht erklären. BITTE HILF!


19. Februar 2003


Das „Marino-Dilemma“ (habe ihm einen anderen Namen gegeben, der besser passt!) nimmt wahrhaft „verheerende Ausmaße“ an – und dafür danke ich dir!


Zwei Tage lang habe ich mich vergeblich damit abgemüht, es „umzubringen“ in mir. Ich gebe zu: einen Moment lang hatte ich es tatsächlich geschafft, war aber selbst derart versteinert, dass ich schnell damit angefangen, ihn wieder „auszugraben“ – bevor es womöglich nicht mehr rückgängig zu machen sein sollte, und der „versteinerte Kadaver“ in mir anfangen würde, mir das Leben auszusaugen...!


Ich weiß, auch „auf der anderen Seite“ haben bedrohliche Kriege stattgefunden – und ich weiß auch: es gibt mich noch! Sonst würde ich ihn nicht „hören“ können. Wozu all dieses Geschreibsel? Vielleicht, um meinem zynischen Kopf klarzumachen, dass es Dinge gibt, die er nie begreifen wird! Hammerharte „Lektionen“!


Ich „fürchte“: Wir brauchen uns nicht einmal zu sehen/reden, um zu wissen, was Sache ist – sowohl hüben wie drüben. Schon „erschrekkend“ genial!


Außerdem: Die „Schweigefronten“ mit Miguel (wo jeder seine geheimsten Wünsche & Gedanken hütet wie einen gefährlichen Schatz) bewegen sich allmählich, spürbar! Das Vertrauen ins Unmögliche kehrt auch bei uns wieder ganz langsam zurück und das tut sehr gut! Motto: „Doch Freunde“!


21. Februar 2003


Der Tag war eine einzige Tortur heute, ein „irgendwie Überleben“. Natürlich lief ich ihm gleich auf B-28 buchstäblich in die Arme! Aua! Damit war für die nächsten Stunden ein „Denksumpf“ vorprogrammiert: der Versuch, jeder von uns beiden, die tiefere Strömung der chiffrierten Botschaft des anderen zu entschlüsseln. Ich glaube, die Körpersprache, Mimik, Stimme, nicht die Worte haben uns „gerettet“ – mich erst gerade eben!


Absolut „roto“ (kaputt) hatte ich mich aufs Sofa geschmissen und wollte nur „weg sein von allem“. Ich glaube, der vorletzte Gedanke vorm Einschlafen hat die innere Wende + einen surrealistisch-genialen Traum hervorgebracht, der vom Fliegen, Mama und einem geheimen Zimmer in unserem Haus handelte.


Der Gedanke war: Egal, ob ich heute einen ganzen Tag lang „gestorben“ bin, was macht das schon?! Nix! Morgen baue ich einen neuen Menschen in/aus mir zusammen aus den Bruchstücken; morgen bin ich halt irgendwas Neues, wenn ich auch noch nicht genau weiß, was!


Also Gott: Wieder mal Danke!


Eben haben wir, der Miguel und ich, Zigaretten qualmend zwischen halbaufgegessenen Tellern am Tisch gesessen – und jeder brütet seine Krisen vor sich hin: absoluter Respekt beider Seiten vor der Unkenntnis, was im Kopf des anderen vor sich geht!


Außerdem reden wir über Abstraktes und das tut sehr gut und hilft echt! Ich meine: Muss man einen absolut genialen „compañero de batalla“ [so was wie Kampfkamerad] verlieren, nur weil man in sich ein großes Loch gegraben hat, wo der Mensch drinsteckt, den...?! Scheißsituation!


Was mich „tröstet“, ist, dass ich bei ihm wohl in derselben Lage (Loch) stecke. Aber er hat (habe das erst heute Nachmittag verstanden!) zugegeben „geschrieen“ zu haben. Was erwartet mich wohl im nächsten „round“?!


28. Februar 2003 – Küche, wie immer


Es schmerzt (sowohl im Stolz als auch im Herzen!), zugeben zu müssen, dass ich dieses „round“ nicht geschafft habe, dass es mir nicht gelingen will, die Kurve zu kriegen – dass ich auf der Kante stehe und nicht weiß, ob ich das alleine packe. Bin zur Ärztin, mich krankschreiben lassen – konnte nicht anders! Dort bin ich heulend zusammengesackt [image: ] war scheußlich! (peinlich!)


Habe Schlagseite und weiß nicht weiter!!


Stunden später:


Bin mit Knickebeinen und einem Hirn wie Plüsch raus an die Luft, Richtung Wald; dachte, es könne helfen. Es HAT!


Habe den René getroffen, der „nordic walking“ machen wollte, damit der Bauch weniger wird. Ich danke dir, dass du mir den René über den Weg laufen lassen hast! Er hat mir die Würmer aus der Nase gezogen beim Gehen und wir sind umarmt wie 2 Marsmenschen durch den kalten Wald gestapft (er ist ja 1,99 m groß und ich eine „Mücke“ – sah komisch aus: habe uns von „Punkt-X“ aus zugeguckt!).


Das war ein Rettungsring in großer Seenot! DANKE!


3. März 2003


Es gibt nicht viel zu erzählen, zumindest NOCH nicht! Etwas weiß ich aber: Ich komme „heil durch die Kurve“ – und zwar mit deiner Hilfe und aller, die sich irgendwie zeigt!


Raus ist nicht simpel „raus“, sondern bedeutet Umstrukturieren, Durchhalten, Geduld und Zuversicht üben. Es ist für mich selbst unbegreiflich, dass mich die „Sache“ derart aus der Bahn geworfen hat! Der „Marino“ war in meinem Herzen zur Supernova explodiert und diese Energie hat mich dabei in Fetzen gerissen. Das „Danach“ war das Gefährliche: Implosion in eine Art „schwarzes Loch“! Ich bin dabei, das „schwarze Loch“ durch alle spirituellen Poren zu schwitzen. Es/er MUSS raus!!!


Ich muss mich „neu zusammenbauen“. Ich weiß doch das geht! Ich empfinde wieder Liebe für die Dinge in mir und nicht nur ein riesengroßes EGAL – das ist doch was!


Ich kann wieder lächeln, auch wenn ich nicht weiß, wer/was da in mir ist, der lächeln kann. Beinahe hätte ich gesagt: Mein „Engel“ ist wieder zurückgekommen – wer weiß, vielleicht habe ich damit ja recht!


Also: Die Dinge wiegen leichter, weil mein Engel lächeln kann!


P.S. ...und ich danke Tini (heute) und Wolf (gestern) für ihren Anruf!


P.P.S.: Die Supernova und das schwarze Loch sind durch mein Herz gegangen – aber dieses Gefühl für diesen Menschen ist immer noch da! Ist das denn einfach nicht wegzukriegen?????


- QUALITATIVES ZEITLOCH -


10. März 2003


Gestern: ein „Riss“ im Naturgefühl [image: ] der Frühling hat seinen Fuß in der Tür! Irgendetwas ist umgeschlagen (auch Miguel hat es gefühlt). Zusammen (d.h. er am Fenster und ich im Garten) haben wir einen gewaltigen feuerroten „Lava-Himmel“ erlebt.


Auch bei ihm hat sich viel getan, vor allem innen! Wir hatten ein Gespräch der „echten“ Art gestern Abend in der Küche. Thema: „Statik versus Metamorphosen“


HEUTE: Arbeitswiedereintritt am Flughafen: sehr sehr interessant! Ich glaube, mein Thema sollte heute den Titel „Wie ist es möglich, dass...?“ tragen – aber das Staunen ist nun mal, wie immer, zu groß!


Wie ist es möglich, dass man derart bescheuert sein kann??? Ich könnte mir selbst in den Arsch treten. Kann man überhaupt derartig BESCHRÄNKT sein? Und ER weiß natürlich wie immer alles besser und hat auch noch recht mit dem, was er macht! Aua, was für „kosmische Ohrfeigen“!


Also: Das „schwarze Loch“ war absolut notwendig und gerechtfertigt! In der „Supernova“ ist das Innen zu groß für mich geworden, so dass ich es nicht länger „halten“ konnte. Habe ja noch einige Tage auf der Kippe gestanden – aber dann ist es „umgekippt“, d.h. die Richtung hat sich invertiert. Schon vorher hatte ich Unmengen an SEIN in mich „reingesogen“, um die Supernova zu „ernähren“. Und wie immer ist alles am fehlenden GLEICHGEWICHT gescheitert – diesmal „energetisches“ Gleichgewicht!


So nebenher wird mir bewusst, wie beschränkt es ist, Physik „verstehen“ zu wollen – wo man sie doch „fühlen“, bzw. erleben kann! Ich müsste mich mal „ausmisten“, um zu ordnen, was für physikalische Gesetze ich bewusstermaßen in irgendeiner Form schon erlebt habe. Eine Abhak-Liste wäre gut! Ah, stopp, ich habe etwas außer Acht gelassen: Ich habe ja eigentlich gar keine Ahnung von der Materie und in Physik ein paar Mal eine 5! Wäre Papa nicht sozusagen mit der Spitzhacke hinter mir her gewesen, hätte ich nie etwas anderes gehabt. Aber egal, ich stecke meine Nase ja so gern in Dinge, die ich nicht verstehe!


Und etwas glaube ich jetzt mit Sicherheit: Dass ich mir meine Eltern (beide - und auch noch in dieser Kombination!) selbst „ausgesucht“ habe, bevor ich geboren wurde! Beide sind in irgendeiner Form in meinen „Elementarteilchen“ drin. Ich kann es spüren!


Ich muss zugeben, ich bin direkt geschockt, WIE blind/doof ich gewesen bin, alles nicht gesehen zu haben – und als Krone auch noch überheblich zu tun! Ausgerechnet ich, mit meiner Linienlosigkeit, meinem Chaos und meinen Macken! Ach, Faulheit kommt noch dazu.


Und wo wir im Grunde beim Thema wären: mangelnde Disziplin, fällt mir auf, dass ich das Thema „Supernova“ + „schwarzes Loch“ noch nicht zu Ende erklärt habe. Los geht´s beim Scheitern am Gleichgewicht:


Nach dem „Kippen“ ist also das Gegenteil passiert: Alles Außen ist nach Innen zurückgestürzt wie eine große Welle. Auf irgendeinen Zettel (den Zettel finde ich natürlich nicht mehr!) hatte ich u.a. geschrieben: “Das Leben/Sein dreht sich um meines Herzens leere Mitte“ – ein unsagbar „bestürzendes“ Gefühl. Diese Leere im „Inter“ war aber notwendig, um die neu heranstürmende Fülle neu zu ordnen/strukturieren/sortieren. Einer Kollegin auf D9 habe ich heute gesagt (ich glaube, Miriam hieß sie!), ich müsse mich „neu zusammenbauen“. Das alles erklärt mir auch meine Ordnungs- und Wegwerf-Macke während Krisen: Erst mal muss das Alte raus (weg oder woanders hin), dann wird mit „Schlecker-Allesreiniger“ geputzt, danach kommt das Neue rein – und dann (Krönung des Vorgangs!) wird eine neue „Hülle“/Fassade/“Außengesicht“ drübergezogen. Genau SO ist das immer wieder! Musste ich wohl als Kind deshalb neue Sachen immer erst waschen, bevor ich mit ihnen spielen konnte? – Grins!


Alles hat Logik, wohin man auch schaut; es ist wirklich „bestürzend“! „Bestürzend“ erkläre ich übrigens, wie „essenziell“, „krass“, „radikal“ und „fragmentieren“ zu einem weiteren Lieblingswort! Meine Güte, wie weit bin ich von der LINIE abgekommen. Aber man muss ja auch so viele Worte machen, um Dinge sich selbst zu erklären, die SOOO einfach sind! Weil man sie ja eh schon immer wusste - bloß wusste man das noch nicht!) – und all das Schreibseln ist eh nur dazu gut, dass man Sachen nicht vergisst – SCHEISSE! Ich sehe so viel Arbeit – und ich bin doch eigentlich ein fauler Mensch! All das ordnen, d.h. aufschreiben, was da auf einen einschwappt jeden Tag – heute, z.B. war „einfach nur FIS“: eine surrealistische Tragikomödie, wo das Ende ein Lustiges war. Ach, noch ein essenziell wichtiges Wort: TROTZDEM!


„Trotzdem“ hält den Sinn in den Dingen zusammen und Existenz irgendwie auf Trab. Den Marino habe ich übrigens nicht gesehen – bin froh! War mehr als gerädert von den 3 Stunden miesen Schlafs. Ich bin so glücklich, keine Angst mehr vor ihm haben zu brauchen. Er hat den „kritischen Punkt“ in mir überschritten – und kann nie mehr sooo wehtun! R. M. Rilke sagt an irgendeiner Stelle natürlich auch dazu was (es gibt ja fast nix, wozu er nichts sagt – dieser Mensch ist ein “poetischer Physiker“; nur ER kriegt die Dinge so auf den Punkt!):


„die Liebenden gehen


über der eigenen Zerstörung


ewig hervor.“


Dadurch „weiß“ ich auch, ich bin nicht „fragmentiert“, sondern „gestorben“ – und das war die notwendige „Metamorphose“ (Gestaltswandel). Jetzt habe ich eine „neue Haut“ (war schon unter der alten), die ich erst noch „entknittern“ muss, damit sie schön glänzt, dann „strahlt“, und dann wieder auseinanderreißen wird. Warum werden wir uns selbst immer wieder „zu klein“? Wahrscheinlich wie alles: MUSS so sein!


Und bemerkenswert: so viele Leute in Metamorphose habe ich noch selten auf einem Haufen gesehen, wie heute im Pausenraum E6. Es war wie ein Sternenhimmel mit erlöschenden und entstehenden Sternen, sie sich alle irgendwie „positionierten“. FIS ist echt eine skurrile Arbeit, für die man die Vorbedingung „Schraube locker“ braucht – freue mich!


Und bevor ich noch einen Roman schreibe, zurück wieder mal zum eigentlichen Thema heute: VERSTEHEN. Wir müssen wieder dahin kommen, dass wir verstehen, was wir eigentlich schon wissen (manche brauchen mehr Bücher dazu als andere – ich beneide die mit weniger Büchern – aber letztendlich ist das der Punkt!)


Alles, was ich bin (und jeder Mensch ist einzigartig, was an sich schon ein „Wunder“ ist und mich morgens besser aufstehen lässt!), ist zusammengesetzt aus dem was ich gelebt/gelesen/ gesehen, etc. habe. Also war alles schon mal da! Das Problem dabei: es sieht genauso aus wie mein funktionales und konkretes Leben: ein absolut chaotischer Sauhaufen, so wie ein Haus voller Flohmarktkram –was unseres ja ist! Jetzt weiß ich auch, warum die Leute immer neue Sachen wollen: es ist einfacher, denn sie haben keine „Geschichte“.


FAZIT: Alles ist in meinem Leben schon mal da gewesen und liegt noch irgendwo eingestaubt herum, lauter Bruchstücke – jetzt heißt´s damit umgehen. Das „Zauberwort“ ist AFRONTAR!


P.S. ein Anruf von Herrn Abel, von der „Walter-Fachkraft-Personalvermittlung“ und ein Vorstellungsgespräch morgen in der EZB („Euro-Turm“), um 15.00 Uhr – auch wieder brutale Ironie! Immer wieder merke ich: Der Zufall hat Humor! Wer das nicht auf die Reihe kriegt, wird ihn nie kapieren!


11. März 2003


Wenn es Tage gibt, die mehr breit als lang sind, und welche, die länger sind als breit - dann war dieser heute QUADRATISCH genial – und anstrengend!!!


Ich habe den „Zufall“ 18 Stunden lang „atmen“ hören!


Schreibe ich mal spaßeshalber die „Chronologie“? OK!





	06.40h

	Mitteilung bei Ankunft auf B-28:: habe um 8.30h einen Termin („Anhörung“, keine Ahnung, wieso!)





	07.10h

	teils komische, teils dieselben netten Kollegen von gestern an der GPA





	08.40h

	Büro endlich gefunden, Gespräch ok – endlich ein „Gesicht“ in dieser Firma





	10.30h

	ein ulkiger Herr (unbekannt) möchte mich in der Tarifpause im McDonalds T2 ein Essen spendieren (muss wohl die Zebrajacke gewesen sein!), aber natürlich sage ich „nein“!










	
11.00h

	habe einen Wutanfall im C-Raum am Telefon, feuere geladen die Jacke ins Eck´





	11.30h

	man will mir meine ½ Stunde „Frühergehen“ nicht geben (dogmatische Kastration der Einsatzleiterin!)





	„Inter“

	die stressigsten PAXE (Passagiere) seit FIS-Beginn: Mischung aus „Mauleseln und Kaninchen“ – dann kriege ich doch meine „½ Stunde“ bewilligt





	13.30h

	ein komischer Passagier rennt einfach durch unsere Kontrolle, benimmt sich seltsam und rammt mir aus Versehen, den Wagen ins Knie; schwirrt dann ab. Ich gehe dem Typen hinterher, der in einer Telefonzelle verschwindet, rufe den BGS; bin eh schon spät dran und renne Richtung Personalschleuse, meine Tasche holen (hinter mir höre ich Schritte: der Typ von eben versucht, sich mit mir in die Schleuse zu quetschen, aber die Türen schließen vor seiner Nase. Der BGS taucht genau da auf (mache bloß Handzeichen, wie „der da ist das“ – reden, führen ihn dann ab.) Renne zur S-Bahn





	14.10h

	auf zum Termin „Eurotower“: 2 Std. Test Englisch und Interview in einem anderen Gebäude, wo ich erst hinlaufen muss, im 17. Stock – Interview ist spannend





	18.30h

	zurück zum Bahnhof, finde auf dem Weg die geniale Buchhandlung mit span. Buchtiteln wieder - Auto holen /Anruf Miguel - rufe den Herrn Abel an, der echt eine Medaille verdient hätte für „treu und schnelles Schalten“





	21.30h

	rufe den Franz an, „pieckse“ ihn, sein Auto selbst von der Werkstatt abzuholen





	22.00h

	Miguel und ich lassen den Igel frei (laue feuchte Schneckennacht)





	22.15h

	gucke in ein Buch: „das tägliche Nichts“, von Zoé Valdés





	23.00h

	(jetzt!) schreibe – müsste schon seit 4 Std. schlafen, morgen S4-Schicht, 3.10h raus. Scheiße!







Na? Turboleistung, oder? Ich fürchte, „es“ geht schon wieder los! 2 Büchern konnte ich nicht widerstehen, genau die die ich gesucht hatte – immer ein untrügliches Zeichen!


Wie ist es zu ertragen, dass Leben so viel Leben hat?! Gute Frage!


12. März 2003


Ein schöner, „flüssiglaufender“ Tag, nette Kollegen, interessante Gespräche, keine Passagierstaus, alles prima! Habe im TV-Markt anschließend noch geniale Schuhe gefunden: alles Leder, innen wie außen, Kautschuk-Sohle, nicht mal ein Herstellername drin, 15 € (tja, Gutes ist meist viel billiger, wegen des „Logo-Massenwahns“!) Miguel findet sie allerdings fürchterlich!


Habe über Leute mal wieder was vom Marino gehört. Fühle ihn seit etwa 10 Tagen irgendwie „zerbrechlich“ – muss ihm mal meinen Schutzengel schicken; vielleicht taugt seiner ja nix!


Selten habe ich eine Firma „wertvoller als im Gegensatz zum ausgezahlten Gehalt“ empfunden. Jeder Tag neue Leute und Situationen aller Art: eine Mischung aus Irrenanstalt und Therapiezentrum zugleich! Jeder Tag ist fast zu viel zum Verdauen, aber die Elementardaten sind enorm und bringen mich zum Knochenmark meines Suchens bzgl. „Mensch konkret“.


Muss jetzt duschen – bin platt wegen all dem viel zu wenig schlafen + zu viel zu verdauen + dem armen Miguel, der sich mit der deutschen Sprachlogik herumquält und mich ja nerven MUSS!


P.S.: Erst jetzt wird mir die Logik des „Knochen-Aufschreibens“ klar: essenzielle Notwendigkeit!


Da ich ja fast nie eine Chance habe, heute über gestern nachzudenken und der nächste Tag wieder Neues bringt, sucht mein Inneres nach irgendeinem REFERENZPUNKT, an dem es sich festhalten kann. Habe also schon wieder einen „Spitznamen“ für dieses Ding gefunden: Mein „Floß“ – und ich bin der „naúfrago“ [Schiffbrüchiger] drauf /siehe Tom Hanks in „Cast away“ und seinen „Mr. Wilson“! Es ist wie eine „Gebrauchsanleitung“, wie z.B. für Kühlschränke, aber eben für mich selbst. Nur leider nie „fertig“!


Im Grunde schreibe ich so etwas wie das Gegenstück zu Zoé Valdés´ „Das tägliche Nichts“. Mein Titel würde allerdings lauten: „Das tägliche Alles überall“. Mal ist mein „Innen“ größer als die Welt außen, mal umgekehrt. „Ich“ ist nur die papierdünne Zwiebelhaut zwischen diesen beiden Unendlichkeiten! Scheiße, und genau diesen Satz habe ich mit ca. 4 ½ Jahren, d.h. als Kind schon intuitiv als „Problem“ erkannt. Warum muss ich dann erst 36 werden, um mich daran zu erinnern! Mal sehen: Was hat mich vom „Verlernen“ zurückgebracht? WORTE, und meine unbequeme Eigenart, alles zu „zerlegen“, was ich sehe, lese, usw.


In einem genialen Buch habe ich etwas über den „Punkt der kritischen Masse“ gelesen [Joachim-Ernst-Berendt: „Kraft aus der Stille“]. Etwas hat also nie aufgehört, PENG zu machen, gewinnt aber immer mehr an „Drehzahlen“ je älter ich werde. Also: „immer weiter zurück nach vorn durch die Mitte zum Kern des Alles“ – so würde ich das mal beschreiben als „Route“. Vielleicht hätte ein Japaner mich jetzt verstanden, denn das war eben mein „persönliches Aua-Koan“ an die Menschheit“!!!!!!


... und natürlich die Antwort auf die Frage: „Wie komme ich zu Gott“!


17. März 2003


Wäh: habe heute eigentlich FREI, aber da Miguel gerade durch das Deutschlernen das fast unbegrenzte Universum der Sprache entdeckt hat, stimmt das „eher weniger“! [image: ] viele Grundsatzdebatten über Wortstämme, substantivierte Verben, Adjektive, und Fragen wie: Kann denn so was wie „Himmel“, „Freiheit“ oder „Versagen“ ein OBJEKT in einem Satz sein, dessen Artikel auch noch dekliniert wird?! Akkusativ:


Relation Objekt – Subjekt. Oder, dass aus Verben Substantive werden können, wie z.B. „Macht“, die ja von „machen“ abstammt.


Zurzeit haben wir beide Kopfschmerzen. Ich weiß nicht, was anstrengender ist: FIS oder ZUHAUSE (grins!) Ich glaube, ich „fliehe“ noch mal in den Garten...!


26. März 2003


Es ist schon ironisch:


Ich sitze da, ziemlich am Ende mit meiner Energie, sowohl körperlich als auch in Bezug auf Speicherplatz meiner „inneren Festplatte“ (Kopf), während bei den Menschen um mich herum die Groschen nur so rattern. Tini, Miguel, Wolf, an der Arbeit – egal wo ich auch hinschaue!


Mein eigener „Sieg“ sieht folgendermaßen aus: Nach zähem Nase-an-Nase-Kampf hat mich die Woche NICHT in die Knie zwingen können. Wie soll/kann ich das erklären? Dass man es nicht mehr schafft, die Gedanken zu Ende zu denken, dass man nachts von Koffern und Menschenschlangen träumt, 3–4 mal die Nacht aufwacht, um wieder von Koffern und Menschenschlangen zu träumen, dass man nicht mehr weiß, was man essen möchte, d.h. es einem egal ist (man muss halt essen, das ist alles!), dass man sich selbst behandelt wie sein eigenes Auto: genug Schlaf, genug Vitamin C, genug Kalorien, Ölstand, Licht, Bremsen, ...?!


Ich hatte diese Woche im Grunde keine Ahnung, wer da eigentlich in mir drin „funktionierte“ – wahrscheinlich Automatik-Modus! Aber wo war ICH? Keine Ahnung!


Seit gestern endlich Regen. Freue mich, dass es einen Miguel gibt, freue mich über Ruhe. Muss seit ein paar Tagen wieder verstärkt an den Marino denken. Es ist jetzt ca. 5 Wochen her, dass wir uns das letzte Mal über den Weg gelaufen sind. Es war erträglich die Zeit über, aber wie gesagt, „spukt“ er wieder!


Morgen noch 1 Tag, um mich weiter zu kurieren in allem: Kopf und Hals. Möchte nur NIX


27. März 2003


2. freier Tag (Abend): War schön heute! Entspannen im Garten (Sonne), Radfahren durch den Regen, das Licht, die Luft! Miguel hat Essen gemacht!


Ich könnte mich in den Arsch treten, so einen Hänger zu haben. Bin traurig, Gründe gibt´s mehrere: bin kein guter Mensch, kann Menschen nicht glücklich machen (siehe Sache „Männer“!), fühle mich irgendwie als Versager. Was habe ich schon vorzuweisen, welche Perspektiven, bla bla bla


Ah, Miguel kommt wieder mit Deutsch-Fragen. Heute rettet er mir damit den Hals! Will nicht nachdenken über mein Leben!


2. April 2003


Bin wieder DA – in jeder Hinsicht!


Ich fühle das Leben wieder, wie „Salz auf der Haut“! LEBEN - ich glaube, ich habe eine Antwort gefunden, was das heißt: alles annehmen!


Die Arbeit am Flughafen ist jetzt wie „Segeln“: Anstatt mir die Energie aussaugen zu lassen durch zu starre Kopf-Konzepte, kann ich die rumfliegende Energie ausnutzen wie eine Art WIND! Haben wir „Gegenwind“ (und das haben wir durch die auf uns zuströmenden Passagiere ja fast immer!), kann man „kreuzen“ – so machen das die Segelboote doch bei Gegenwind, oder?!


Heute war mein persönlicher „Eisbrech-Tag“: ich konnte meine Arbeit „tanzen“! FIS ist ein lebendiger „Krisenorganismus“ (so was wie ein erlebbares, untersuchbares, chaotisches System) – hatte ich mir ja schon lange gewünscht, sozusagen als konkreten Fall! Ich stecke jetzt also, wie der Soziologe Niklas Luhmann es ausdrücken würde, in einem autopoietischen, d.h. „selbst-organisierenden“ System!


Hatten ein geniales Kurzgespräch, der René (nenne ihn „Klein-Odin“, [ist der 2. Teilnehmer unseres „unmöglichen Kaffee-Kleeblattes“ aus der Schulung!]) und ich! Alles hat heute genau „gepasst“


Vor 2 Tagen haben der „Ritter“/“Marino“ und ich uns wieder mal zu Gesicht bekommen (nach 6 Wochen!!!) Das Essenzielle dabei: Er hat mich innerlich „nicht“ loswerden können, das war spürbar - und das Kapitel ist noch NICHT erledigt! Das war ja auch nur, was ich wissen wollte!


Ich habe da eine ganz seltsame „Vision“: Seitdem wir aufeinandergestoßen sind, laufen wir ohne Unterlass auf uns zu - jedoch ohne uns dabei näher zu kommen! Oder doch?! Was wird mit uns passieren den Tag, an dem wir uns „erreichen“? Das ist ein Tag, vor dem ich mich fürchte!


Sonst heute? Habe den „Baron Münchhausen“ wiedergesehen [auch aus der Schulung!]. Wir hatten einen „Blitzmoment“, genau wie mit René! Es ist schon genial, was für Menschen einem über den Weg laufen. Und immer mehr merke ich: Ich habe keine Freunde, sondern lauter Leute, die ich gar nicht kenne. Beispiel Miguel: Ich bin fasziniert, wie viele Lichter ihm aufgehen. Er ist dabei, die eigene Wirklichkeit immer weiter zu „zerlegen“ – freue mich!


Danke + gute Nacht, deine „Kriegerin“


P.S. Bin dabei, den Witz an der Barockmusik zu entdecken. Warum? Na, sie schafft es, ihre Extreme im Gleichgewicht zu halten, ohne sich zu „zerreißen“ - wie Wellen!


4. April 2003


Wir haben eben einen Film (Video) gesehen, der vor Symbolen fast geborsten ist (sehr komplex) und mit dem ich noch nicht fertigwerde: „Pakt der Wölfe“. Er ist wieder mal ein „Beweis“, dass die Franzosen wirklich die besten Anthropologen sind!




	Jede Figur trifft irgendwann auf den perfekten „Gegner“, mit dem sie sich messen muss


	Was ist die „Bestie“? Zugleich „Wissen“ und „Ignoranz“


	Ignoranz hat 2 Seiten: die Opfer- und die Täterseite (oder die untere und die obere)


	Man braucht viel objektive Kälte, um die Dinge („Phänomenengewebe“) zu durchschauen


	Das Herz ist die „Ferse des Achilles“, oder die Erlösung, oder beides zugleich?


	Ich kann niemand/nichts lieben, den/dass ich ganz verstehe – es muss immer ein Rest „Mysterium“ bleiben! (ebenbürtiges Gegenüber – Faszination!)


	Was ist das „Zentralsymbol“ aus den verschiedenen Kulturen gestrickt sind: Wissen, glauben, lieben, machen? (im Arabischen leitet sich das Wort MACHT vom Glauben ab, habe ich gestern bei Kollegen erfragt, im Gegensatz zum Deutschen, wo es vom „machen“ kommt, im Russischen vom „denken“/Kopf, und im Spanischen von „können“ (Potenzial, Möglichkeit))


	Was heißt „frei“/“Freiheit“?


	Unsere Macht liegt oft nicht in unseren Handlungen, sondern unserer „Haltung“, und unsere Ignoranz hat so viele Gesichter







	
 all solche „Knochen“ fallen mir gerade ein, und ich will nicht Schlafengehen mit einem vollen Kopf, wo ich morgen keinen einzigen dieser Knochen wiederfinden werde. Nee!





An dem, was der Marino mir vor 2 Monaten mal gesagt hat, rätsele ich manchmal im Stillen herum: „Du hast Freiheit – wie du das anstellst, habe ich bis jetzt allerdings noch nicht rausfinden können!“


Also auf jeden Fall bedeutet „Freiheit haben“ erst mal etwas andere als „frei sein“ – vielleicht eines der einzigen Male wo „haben“ einen positiven Aspekt hat (denke da an Erich Fromms „Sein oder Haben“!) Aber es hat mir sehr gefallen, was er da gesagt hat – im Gegensatz zu anderen Dingen, wo sich mir die Haare sträuben.


Ich weiß, „Freiheit“ macht Angst, bei Frauen sowieso! Männer mögen das nicht sehr: Sie haben lieber ein „hübsches Schatzkästchen“ als irgendetwas anderes, was sich von selbst bewegt und seinen eigenen Weg einschlagen könnte! Warum müssen Männer bloß immer alles „klein“ machen, um keine Angst zu haben? BUH!


Immer wieder ist der „Ritter“ aber der Punkt, an dem ich nicht vorbeikomme, auf den ich zurückkomme, an dem ich anremple und der mich am Gehen hält. Wie hatte ich bei José María [der „Panzer-mann“ – eine überaus wichtige Person für mich, ohne den in Mexiko alles ganz anders gelaufen wäre: einfacher, aber sinnloser] mal gesagt? Ich erinnere mich nur noch an „meine Heimat und meine eigne Fremde“. Wir haben viel über „Zufall, Zen und Liebe“ gequatscht damals, waren mehr als Freunde und hatten so fürchterlichen Respekt voreinander, dass wir uns nur alle 2 – 3 Monate für ein paar Stunden in einem gammeligen Eck-Café trafen.


In zu vielem hatte er recht, wie z.B. „Liebe ist so viel mehr als man meint, im Grunde eigentlich ALLES!“ Aua!


6. April 2003


Scheiße, eigentlich wollte ich so viele Dinge erledigen – und stattdessen sitze ich vorm Computer und entdecke im Info trás Info bzgl. Erdmagnetismus, elektrische Felder, Erdkern und Massenträgheit, auf Spanisch sowie auf Deutsch! Wäh, klebe so fest wie eine Fliege auf einem Honigbrot!


Es ist überaus beunruhigend: So viel geschieht vor unseren Augen, ohne, dass wir auch nur das Geringste davon mitkriegen! (bloß die Forscher, Wissenschaftler und Spezis wissen davon). Zum Glück gibt es Internet und „Google“, das einem zu jeder Begriffskombination in jeder Lebenslage immer etwas Interessantes liefert – „verstehen“ muss man ja dann selber! Seit 1998 befindet sich also laut Forschungen, unser Erdkern in vermehrter Bewegung. „Das Herz der Erde ist in Metamorphose“, so würde ich es ausdrücken, aber ans Licht der Öffentlichkeit kommt das jetzt gerade erst – wie immer!


Miguel steckt den Kopf durch die Tür und „warnt“ mich mal wieder, dass ich mich nicht wundern soll, wenn irgendwann die Männer von MIB (Film „Men in Black“) auftauchen – und ihn dabei auch gleich mitnehmen! So was sagt er oft, wenn ich ihm mit meinen „Entdekkungen“ komme!


Ich habe Abstand vom Wort „glauben“ genommen! Muss man alles glauben, was einem gesagt wird? Doch eher das Gegenteil! Ich bin immer froh, wenn ich selbst was weiß und die Leute ruhig reden lassen kann! Wie ist das mit Gott? In Religionen glaubt man an ihn, alle reden über ihn, aber wirklich etwas „wissen“, tun wenige! Für mich langt, er ist da, hört mich, und ich kann mit ihm reden. Antworten tut er dann meist einen Tag später, wahrscheinlich, weil er erst darüber „schlafen“ muss – was eh eine sehr kluge Sache ist! Um es mit Rilke zu sagen, ist für mich Gott „an jede Ecke gestellt“ – ach, es hieß „...und Gott ist vieltausendmal an den Weg gestellt“! (die Stelle steht übrigens in: „der Ritter“!!!)


Bei den meisten Dingen fehlt uns Menschen doch nur, etwas erklären zu können! Muss man das immer?! Was wissen wir denn überhaupt, wo das Konzept „Materie“ doch immer mehr ins Wanken gerät, d.h. fadenscheinig wird. Alles ist Energie; alles ist Teil eines unendlich (unendlich in Bezug auf sich selbst, bis ins Unendliche strukturierenden) Systems – siehe Fraktal, wo sich das gleiche Muster ins Kleinere und ins Größere unendlich fortsetzt!


Gestern kurz vor 18 Uhr hatten wir einen ganz komischen Wind, der um die Fenster fauchte. Sowohl Miguel wie auch ich hatten zur selben Zeit ein „mulmiges“ Gefühl. Dann habe ich in jedem Stockwerk ein Teelicht aufgestellt (in der Vitrine sogar 2!), um die „toten Krieger“ auf ihrem Weg ein wenig zu „versöhnen“ (Irak-Krieg da unten, die Windrichtung stimmte). Ist doch logisch, dass jemand, der sein Leben bewusst für etwas opfert (in dem Fall, egal wofür!), eine geballte Ladung Energie in den Wind schießt! Ich betrachte alles weniger unter politischen Aspekten als „energetisch“!


Bin müde, laufe auf „mittleren Turbodrehzahlen“ – muss SPAREN, falls Wichtiges kommt!!


9. April 2003


Nach fast 3 Monaten FIS ein „Ohrfeigen-Tag“ auf ganzer Linie! Intrigen, Faulheit, etc. – aber vor allem Arschlecken!!! Diese Teigigkeit/ Doppelgesichtigkeit mancher Leute bringt mich in feuerrote Rage! Sonst kein Kommentar. Habe seit 2 ½ Monaten ja nur Sonderkontrolle – bin einfach K.O.!


20. April 2003


Theoretisch ist heute Ostern – praktisch vielleicht auch! Mal sehen! Die letzten 11 Tage waren brutal anstrengend: FIS hat mich „gefressen“!


Jetzt feiere ich mein 3-monatiges Jubiläum. Uff, die erste Hälfte des „Berges“ ist geschafft – ab 18. Juli bin ich aus dem Schneider und habe zum ersten Mal in meinem Leben Anrecht auf Arbeitslosengeld, Krankenkasse, etc. hier in Deutschland. Bloß reinkommen ins System (auch wegen Miguel!) - alles andere ist zweitrangig! So nebenher komme ich auch wieder in mir selbst an! Nachher kommen die „Wölfe“, d.h. Wolf und Margret, und für morgen Früh (vor dem Flughafen-Fahren – habe endlich mal wieder Spätschicht) habe ich praktische Ostererfahrung für Miguel geplant: eine Überraschung – obwohl er doch keine Überraschungen mag! Er soll Osterhasen im Garten suchen, damit er selbst nachvollziehen kann, was Kinder hierzulande so an Ostern fasziniert!


Irgendwas in mir setzt sich langsam wieder zusammen. Ich versuche, nichts dazu zu tun – es geschieht ganz von selbst...!


24. April 2003


Eben habe ich vom Garten aus die Sterne angeguckt. Mein Herz wiegt Tonnen. Ich scheine irgendwo zwischen verschiedenen Leben und Vergangenheiten im Nichts zu hängen! Warum führt einen das eigene Herz durch so viele Zerreißproben?


Mein Leben scheint eine Gratwanderung zu sein, bei der immer wieder Dinge und Menschen auf der Strecke bleiben – und natürlich Stücke von mir selbst! Ich hänge zwischen Lollar – Mexiko – Zukunft offen (trotz Plänen!) – Miguel – FIS-Tunnel – und mir selbst über einem Abgrund. Erst jetzt wird mir das Ganze so richtig bewusst. Klar, dass ich mich wie ein Schwerlaster durch die Tage, Wochen und Monate hieve – und im Grunde nichts und niemanden sehen will, sobald ich zuhause bin!
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		16. März 2004 – 4.44 Uhr



		16. März 2004



		17. März 2004 – 2.40Uhr



		18. ➔ 19. März 2004



		19. ➔ 20. März 2004



		20. ➔ 21. März 2004



		23. März 2004



		24. März 2004



		28. März 2004 - Uhr-Umstellung „Sommerzeit“!



		30. März 2004



		31. März ➔ 1. April 2004



		~ Fall:









		Mülleimer IV: „1000 Engel – auf der Autobahn“

		4. April 2004



		5. April 2004



		9. April 2004



		10. ➔ 11. April 2004



		13. April 2004



		14. April 2004



		15. April 2004



		16. April 2004



		17. April 2004



		21. ➔ 22. April 2004



		24. April 2004



		29. April 2004



		30. April 2004



		2. Mai 2004



		7. Mai 2004



		10. Mai 2004



		13. Mai 2004



		14. ➔ 15. Mai 2004



		20. Mai 2004



		22. Mai 2004



		23. Mai 2004



		24. Mai 2004



		28. ➔ 29. Mai 2004



		31. Mai 2004



		3. Juni 2004



		18. Juni 2004



		19. ➔ 20. Juni 2004



		23. ➔ 24. Juni 2004



		28. ➔ 29. Juni 2004



		3. Juli 2004



		4. Juli 2004



		6. Juli 2004



		7. Juli 2004



		8. Juli 2004



		11. Juli 2004



		13. Juli 2004



		14. Juli 2004



		17. Juli 2004



		19. ➔ 20. Juli 2004



		22. Juli 2004



		24. Juli 2004



		26. Juli 2004



		26. Juli 2004



		28. Juli 2004



		29. Juli 2004









		Mülleimer V: im HERZ der „großen Maschine“

		29. August 2004



		30. August 2004



		1. September 2004



		9. September 2004



		14. September 2004



		15. September 2004



		18. September 2004



		20. September 2004



		24. September 2004



		29. September 2004



		2. Oktober 2004



		14. Oktober 2004



		16. ➔ 17. Oktober 2004



		16. Oktober 2004



		18. Oktober 2004



		20. Oktober 2004



		21. Oktober 2004



		23. Oktober 2004



		24. Oktober 2004



		30. Oktober 2004



		4. November 2004



		6. November 2004



		7. November 2004



		9. November 2004



		13. November 2004



		13. November 2004 (noch mal!)



		20. November 2004 – (Einschub von einem Zettel)



		23. November 2004



		25. November 2004



		28. November 2004



		29. November 2004



		30. November 2004



		1. Dezember 2004



		2. Dezember 2004



		4 Jahre später…(06.01.2009)
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		Impressum
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